
Kaisertum, Kurie un Nationalstaat IM Beginn
des Jahrhunderts.

Von Friedrich
Zweiter eıl

Wiır haben dıe Ausführungen ber die gelstigen Grundlagen des
Iranzösıschen polıtıschen ollens Begınn des Jahrhunderts
mıt der Frage geschlossen, wW1e sıch al den dort angetroffenen
Problemen der August 1316 1ın Lyon gewählte Johann X XII
verhlelt Dessen Reglerungszeıt haben WIT uns jetz zuzuwenden.
Die och VO  — Müller’“*) verwerteten Erzählungen zweler hro-
nısten, darunter die VOoO  — Villanı, über das Vorleben des acque Duese
sınd durch die urkundlichen Untersuchungen des Abbe qals
hinfällıg erwlesen. Weder dıe romantısche Erzählung VO der Reise
des jungen Klerikers ach Neapel un der Auinahme dortigen
Hof{e, och der Bericht ber die unehrenhaite Haltung bel der
Ernennung ZU Bischo{i VO  > Avıgnon halten der historischen Nach-
prüfung stand.

Jacque Duese Wal der Sprößling einer wohlhabenden bürger-
lıchen Famlilie, der in selner Vaterstadt Avıgnon eine gute Ausbildung,
wahrscheinlich ın der dortigen Dominikanerschule, erhalten hat *).

1) ber die Wahl Johanns XIl vergleiche s a 1, Die Wahl oNanns XIl
(Abh Zu  _ Miıttl. un: eueren esch. 1910]) der schon alle Quellen Ver-

wenden konnte.
2) Müller, Der Kampf Ludwigs miıt der Kurıe 1879 2 9 der hier

In erster Linie Bertrandvy, Recherches histor1ques SLULTr l’origine, l’eElecthon
et COUTOoNNeEemMeEN du Pape Jean XII (Parıs 1854), verwendete.

3) Autour de ean XXIIL, Sonderdruck AUS Annales de St. Lou1s des Francals
(Rome 1902 ff.) vgl uch sal

4) lbe Am Tage der Krönung ONanNnns wıird dessen Bruder Peter durch
Druck der Urkunde B er-Philıpp VO.  - Frankreich ZU. Rıtter geschlagen;

trandy 71 N. 111
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Seinen langen ortigen Aufenthalt bezeugt Johann selbst ®). Nach
Albe ist sehr wahrscheinlich, daß Doktor der Rechte ıIn Mont-
pellier wurde

Ibe weıst nach, daß die Verbindung mıt Neapel durch den
Bruder Roberts V OIl Neapel, den helligen Ludwig VO  — Toulouse,
zustande gekommen ist ”) un: durch Verwandte un Bekannte des
späteren Papstes, die schon vorher hohe Stellungen Ho{ ın Neapel
innehatten

Somıiıt braucht es keinerle1 romantıscher Motivıerung, daß uns
der spätere Papst Februar 1309 als Kanzler, Rat un Famıilıar
Karls I1 VO  — An]ou egegnet, wahrscheinlich als Nachf{folger Pıerre
de Ferrleres. Als Robert VO  - Neapel och 1ın demselben Jahre seinem
Vater folgt, beläßt Johann 1mM Kanzleramt. Auf Roberts Wunsch
wıird uch V'OIIL Bistum Frejus ach Aviıgnon versetzt worden se1Nn,

dem Papste ahe WAar. Wie stark Papst Johann mıt Dankbar-
keıt selne Kanzlerschaft dachte, hat selhst ausgesprochen So

5) lbe nach Reg Vat. 3458
lbe Ö} ıb 9) daß Johann als Erzpriester VOo Andre ın Cahors Seel-

OTß! ausgeu hat.
lbe 11 f., vgl auch Verlaque, ean XAXIIL, VvIe ei sSeS OeUuUVTeES

(Parıs 1883), wonach ıhn der heiliıge Ludwig zwıschen 1295 un! 1297 seinem
GConsıiıliar gemacht hat. Beıde nach August 111 809 ber den. heiligen
Ludwig vgl uch Minilerı R1CccCc1ı10 1M Ttch STtOT. pCr le proviınce Napoletane VII

8) Pıerrte de Ferrieres War Kanzler Hof VO Neapel und veranlaßte wahr-
scheinlich, daß ıhm Johann als Dekan VOo  - Puils folgte, als 1299 Bıschof VO.  —

Lectour wurde. Er STIAarT. qals Erzbischof VO TIeES. och Jan 1308 wird
als Kanzler tıtulıert, 1st verstorben (Eube1l, Hiıerarchıa ath 103)
Wahrscheinlich ist ıihm Johann gefolgt, vgl lbe 5 y der beide für ungefähr
gleichaltrıg haäalt. Guilllaume de erT1eres ist Vizekanzler ıin Neapel VOT 1290 Aug 2 9
A1lb Guillaume ar dessen Nefife VO. Johann XIL später STIar gefördert
wurde, Wr 1305 neapolıtanıscher Gesandter be1l aps Clemens V’ Alb uch
Guillaume de Goudou ist 1n dieser Reihe NeENNCH, lbe 147 Angemerkt mag
noch werden, daß uch die Familıe ermneres mit den Dominıkanern in Cahors
verbunden WT, Johann nach lbe se1ine Erziehung hat. 1eSe Tat-
sache gibt unNns fuüur das Verständnis mancher Fakten während des Pontifikats einen
Fingerzeig.

9) Johann schreiıibt Phılıpp VI gelegentlich einer Bischofsernennung:
quia prejatus INAY. cancellarius TLLULS existit, quod quidem officıum inter officia
regia MALIUS et honorabilius reputatur. Erx QuOQUO quidem officio nonnulli ad malora
QUaAmM sift archiepiscopalis honor fuerunt assum pt! Nos quidem cl (Jarolı
secundı regls Sicilie cancellarit (!) fFulmus et SCIMUS, QuUeE ad llud offtcium pertinere
noscuntur. Reg Vat. 116 fol * N. 128
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wWI1e Robert selinen Kanzler Urc die TIranslatıon ach Avignon mıiıt
der Kurie in Verbindung gebracht hatte, sorgte bel der Wahl
VO  e 1316 uch dafür, daß Johann das höchste Amt der Christenheıt
erreichte und Papst wurde 10) } nachdem ıh vorher Clemens 1312
Dezember ZUuU Kardinal gemacht 11) Daß nıcht NUur Robert
VOo  a Neapel, sondern uch Philıpp VOo  — Frankreich mıt der Wahl
des Papstes einverstanden WAärL, beweist dıe Teilnahme des
letzteren der Krönung dSeptember ıIn Lyon 12) un die Rıtter-
weiıihe Pierre Dueses durch den Iranzösischen König. Ks ist sicher,
daß Phıilıpp uch schon VOTL der Wahl, nıcht zuletzt durch Napoleon
Orsın]l, seinen Kınfluß TÜr Johann geltend gemacht hat, un die VOoO  —

u ll ANSCZOSCHC ede des Kardıinals 18) wıird ohl bel ohanns
Wahl gehalten worden SeIN. Zu Napoleons Charakter paßt dieser
Frontwechsel durchaus; ennn der Idealıst, als den ıhn se1ın neuester
Biograph 14) hinstellen möchte, ist keinesfalls, War dem (Gjelde
der Mächtigen sehr zugängliıch *).

Jacque Duese ist nıcht 1Ur ın südiranzösıschen Dominikaner-
kreisen aufgewachsen, sondern hat durch die Kanonisation des
großen Lehrers 1 homas, durch dıe Förderung der Ordensmitglieder,
VOTLT allem des Bernhardus (suldonis un Tolomäus VOo Lucca, SC-
ze1gt, daß iıhm ihre Miıtarbeıt auch als Leiter der Christenheıit
wünscht SEl Nun können WIT ber och einen Schritt weıter

10) Die Stellen beı sal 11) e Hierarchıa Ca  S
12) . q | 7 1bD. wird der Kandıdat Phılıpps genann(, _',

Phılıppe le Long 1897 200 sagt, daß der franz. Köniıg mıit einigem Recht diesen
Papst qls se1ın Werk betrachtet habe. Die Bologna hatte damals Gesandte ın
Frankreich, SIE wWAar 1S0O über die orgänge bei der Wahl orlentiert. Schon

Oktober 1316 ordnete der Rat esandte den aps ab mıiıt Glück-
wünschen und vielen Florenen; auch der Kardınal elagrue, der Protektor Bolognas,
erhielt 600 Florenen. Vgl Cherubino 1, Hıstoria Bologna 1596
5992 nach den Reformazionı x I fol 1 Staatsarchıv VOo. Bologna.

13) üller, Kampf
14) e N, Kardinal Napoleon Orsinı 1927
15) ber seINeEe großen Geldgeschäfte mıiıt lorentiner Kaufleuten vgl Vat Archiv,

Instr. Misc. 807 (M ollat, Jean XXIIL, Lettres COI  es Lehugeur
202 ste. Dokumente über seline französıschen Bezüge ZUSamNMeln. Dazu

STAN! uch 1 englıschen und WAar Vertrauensmann des aragonischen Königs,
die verschiedenartigsten Interessen vertretend.

16) Vgl 180 Im Kardinalskollegiıum fand noch die Dominıkaner Nicolaus
Alberti de Prato, Nicolaus de Freauvilla, den Beichtvater Phılıpps un: Gullelmus
Pe  T Godin VOTVL. Er selbst promovılerte Matheus de Ursinis und, was bezeichnend ıst,
auch schon 1316 den Kanzler des französıschen Königs, Petrus de Arreblayo.
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kommen. Roberts Denkschriuft VO  — 1313 ist unter der Kanzlerschaft
Jacque Dueses entstanden, MuUu Iso darum gewußt, wird ihre
Tendenz gebilligt haben Robert dem Papst emp{fohlen, keinen
deutschen König mehr bestätigen. Würde der eUuUe Papst ach
diesem Grundsatz, den als anglovinischer Kanzler vertreten a  e,
handeln? Wiır mussen Johanns Verhalten den beılden Gegen-
könıgen untersuchen, wenn WIT diese Frage beantworten wollen.

IL
Man hat ZUTE Erklärung der Tatsache, daß Johann keinen der

beiden Gegenkönige anerkannt hat, gemeınt, S1e hätten ıhre Wahl-
dekrete Nn1C vorgelegt *). Dieser Ansıcht ist schon mıt
ecCc entgegengetreten *®), hne daß ber seine Gründe überall den
riıchtigen Kern treffien. e 19) und ach iıhm I‘_

n 20) sıind aut 1ese Frage zurückgekommen un haben sS1e ıIn
das richtige Verhältnis ZU SaNzZCh Problem gerückt **). Liegt 1Un

rklich eıne Versäumnıiıis der Thronkandıdaten 1n Bezug qu{tf die
Wahlanzeigen or? Schon hat autl den Bericht des
spanıischen Nuntius der Kurie, Johannes LupJ, hingewlesen, -
ach 1MmM April 1315 der Kardinal Jakob Colonna sagtl, daß der Krz-
bischof VO  — Maınz die Kardinäle eın Schreiben gerichtet habe,
narrando o1i1um PTOCESSUM nNegOcll el Informando e0OsS in Favorem
Ludovicı predicti *). Es annn eın Zweifel se1IN, daß 1er das
Schreiben ons Il. 102 gemeıint ist, Iso die formelle Wahl
anzelge, eın Fxemplar heute 1m Hausarchıv ın München hegt.
S1e ist gerichtet den kommenden Papst *®), galt Iso uch für
Johann ach dessen Wahl Die Kardinäle werden eine Abschrift
erhalten aben Kıne Approbation der das Angebot
einer Eidesleistung enthält das Aktenstück ZWar nıicht, ber der
formellen Anzeigepflicht WAar Ludwig hıermıiıt nachgekommen.

17) Müller, Kampf if., der mıt Recht Pfannenschmiıdt
(Forsch. AF Gesch 51 ff.) polemisiert, auch dem richtigen Wege nahe ist.

18) Die Politik des Papstes Johann XII ıIn Bezug auf Deutschlan: un! talıen,
Abh ayer. 11L KL VIIl 1885)

19) Der Anspruch der Papste auf Konfirmatıion und Approbation 1886
20) Beıträge ZU) Konflikt Johanns XII mıiıt dem deutschen Königtum (Dıss.

Yreiburg 1909 schlıeßt sich 1mM ersten eıl eNs Engelmann
21) Engelmann
22 Frınke, cta Arag. 355; Aistermann 17
23) Gonst 1092 und 103 Sanctissimo In CHhristo patrı domino Su  S

domino Sacrosancte Romane ecclesie universalis pontifici futuro.
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Dasselbe gılt für Friedrich, VO  — dessen allerdings schwere
Mängel aufweisenden Wahl eın ähnliches Dokument erhalten ist ?*),
das die. Bıtte Approbation ausspricht. Die bestimmte Aus-
SasC des Papstes 1328, quod dictus (Friedrich) NeC dicte
SUE electionts decretum nobıs obtulıit NecC de NOS alıter Informa-
vit °°), ann ich mMI1r uch 1Ur W1€e Pr e en ) erklären, der
Papst den Wahlakt Friedrichs VO  > 1314 mıt dem Verzicht VO  . I raus-
nıtz als erledigt betrachtete. Eine andere Motivierung selner Haltung
kennen WIT AaUus dem Bericht eines spanıschen (1 Ssandten VO

September (1326) 27)’ wonach der aps beide Herrscher verwirit:
Friedrich sSEe1 VO  b der Pars mM1InOor erwählt, Ludwig sSEe1 dagegen durch
persönliche Mängel unfähig ZU Könlg. Damıt sS@e1 uch eine Neu-
wahl Friedrichs durch die Kurfürsten nöt1g, ehe INa  — ber seine
Approbation entscheiden könne. Man sıeht, wW1e diese Haltung
politischen Gründen entspringt; enn Ludwigs persönliche Mängel

ja erst durch den Prozeß VOoO  — 1323 hervorgerufen.
och och VO einer anderen Seıte her können WIT diesem

Problem beikommen. Daß der eUue aps die Meldung der Wahl
1n dem Zeıtpunkt selner Erhebung qals ausreichend angesehen hat,
beweist die Anzeige selner eigenen Wahl beide Gegenkönige. ber
uch 1ler mMu zunächst eın Rankengewirr VO  > Unkenntnissen un:
Mißverständnissen ber dıe päpstliche Registerüberlieierung beseıtigt
werden, ehe die einiache Fassade hervortrıtt. Wiır mMUsSsen Zu

Verständniıs des Folgenden uUrz das Ergebnis VO  — Untersuchungen
ber die Register Johanns XI1 vorwegnehmen, die WIT 1n Kürze
1n extenso vorzulegen gedenken. Wirkliche Kanzleiregister, fort-
aufifend geführt, sıind 1Ur die Papierregister der sogenannten
Avignonensischen Serle. Aus ihnen wiıederum ist eıine Pergament-
reihe, die CommunserI1e, später wörtlich abgeschrieben. Diese beiıden
Serıen hat al 1n selner Ausgabe benutzt*®). Kine zweıte Perga-
mentserı1e, diıe cdie Sekretbände umfaßt, ıst ebent£Zalls später eIN-

gestellt. Ihre Vorlagen können 1Ur Akten se1ln, die zunächst zeıtlich
un innerhalb des Pontifikatsjahres ach sachlichen Gesichts-
punkten, nämlich ach Ländern, geordnet worden sind: Darunter be-
Tfanden sich uch Entwürie, och undatiert, verschiedene

24) ONS und 95, miıt gleichlautender Anrede
Gonst. VI 312 40925  26) Pol Joh XIl 525
Frınke, cta Arag. 381 Il. 2538.27)  98) ean XXIIL, Lettres es —XN(
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Entwürie desselben Aktes, die VO Sammler verschiedenen Stellen
eingetragen sSind. (rerade 1n den ersten Bänden der dekretregister
häufen sich solche undatierten Dokumente., un überschneıiıden
sıch die ersten Sekretbände, Reg Vat 109, 110 un der and 538 der
Cambraıler Stadtbibliothek olit Diese Tatsachen sıind bel der Be-
handlung der päpstlichen Wahlanzeigen berücksichtigen.

Wir haben Iso VOo  e dem ersten Faszıkel der ıttere de CUrıa AU S

zugehen, erkennen können, W as wirklich abgesandt worden
ıst Der erste Faszıkel ıst eute Reg Av foll T bıs 286, eiıne
Pameerlage VO  . Blättern ın schlechtem Zustand *).

Diese Lage beginnt mıiıt den Wahlanzeigen; die erste, Robert
VO  D Neapel gerichtet, ıst anfangs schwer lesbar, der ext scheint ber
dem VO  —_ Reg Vat o 11 al entsprechen, 9 ISO aUuS-

nahmsweise, als erste Urkunde, mıt Johannes ePLISCOPUS SEervUuS Ser-
del beginnen. Es folgt die Reihe 1ın eundem modum wW1e€e

ollat 4891 Im Papierregister sSiınd aber regl C’astelle un regl
Portugalte VO  — anderer and unten quft der Seıite nachgetragen. Es
Iolgt die nzeige den Erzbischof VO  S Ravenna un die übrıgen
hohen Geistlichen W1e€e ö115ai 4892, wobeili ber Nachträge un
leere Stellen 1m Papierregister vorkommen. Damit werden dıe
Blätter bıs 278 gefüllt. Fol DE beginnt ın eundem modum Carıssıme
Sancıe regine Sicılle (Mollat 452 Zeile 3) Der restliche eıl
VO tol 279, ach Abschluß dieser Urkunde, bleibt Irel. Fol X79°
beginnt mıiıt Carissımo Federico regl Trinacıe o 11 al 452
Zeıle 9) ann Lolgt die Anzeige Phıilıpp VO  — Frankreich. Un-
mittelbar darauf (fol Carıssımo ın Chriısto filıo Frederico uUuCL
Austrıe In Romanorum electo eic. Mıra eic ut (wıe
Anzeige humılıter Imploramus. Der ext VO  — Reg Vat 66,
wonach Schwalm, Gonst. 312 Z die Urkunde unter still-
schweigender FErgänzung AUS Anzeige druckt, stimmt damıt übereın.
Hınzugefügt wird ıIn beiden Regıstern der Passus ber die eI-

strebende Einigkeıit zwischen den Gegenkönigen: Ideoque magnıficen-
c1am iuam (Const. S 22) bıs placıdam In excelsıs. Dann: dat
ul Auf fol 280 unmittelbar anschließend folgt Carıssımo In
Chrısto filıto Ludovico UC Bavarıe In Romanorum electo eic

29) Davor ist eute eın Einzelblatt geheftet, dessen erste Urkunde ] a i 4891
1St, diıe ollat ber 11LUT nach Reg Vat verzeichnet. Die Urkunde handelt Vo

einem Streıtfall ıIn der Gascogne Die drel ersten Zeılen siınd beschädigt und unleser-
liıch Es folgt 4901 (in eundem modum), 4902 bıs 4904, alle über denselben
(jegenstand; die erste Urkunde datıert 1316 Sept 1 $ dıe letzte Sept.
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Mıra eifc. ut In ProximMO oportunitatibus uUearIS. (‚eterum
quanita de discordıa inter te et carıssıımum filiuum In Christo filium
Frederiıcum ducem Austrıie In Romanorum electum eic ut in
ProxIMO DeT ol1um Bıs tol folgt der est VOIL ollat 4892,
annn eın Brieil nıcht de CUrıa 11 al 927) Der Vollständigkeıit

se1l hinzugelfügt, Reg Av fol unten aul der eıte hat
quaternus ıtt CU.  s NN Prım,; tol 111 IIT quaternus ıtt NM
PrimML; fol 154 quaternus ıtt CW.  — NNnı PrImML; tol 199 Ber-
nardus. annı PrImL. Mıt fol 305 begınnt eine Lage mıiıt Briefen nıcht
de CUrl1a. Das Binden der vorher schon schwerbeschädigten Qua
ternen ist Iso nıcht In der ursprünglichen Reihen{folge VOTI -

SCHOMUILNCL. Die Anlage des besprochenen Quaterns de CUurla beweıst,
daß WITLr mıt einem ursprünglichen egıster tun haben un daß
diıe 1er verzeichneten Briele wirklich hinausgegangen sS1ind. Die An-
zeigen die beiden Gegenkönige rangleren unter denen andere
Souveräne, ber durchaus n1ıC bevorzugter Stelle Man hat
demnach die beıden deutschen Gegenkönige nıcht übersehen, sondern
sS1e mıiıt den übrıgen be1 den Wahlanzeigen gleichmäßig behandelt

Wiır mussen jetz auf die Frage eingehen, W1e sıch diesen
wirklich 2UN der Kanzleı herausgegangenen Anzeıgen die exie ın
den beiden ben berührten Sekretregistern verhalten Reg Vat 109
der erste Sekretband Johanns XXIL., ra oben aul tol die Rubrica:
Lıttere de coronatıone. Diese beginnen mıt der Anze1ge den KTZ-
bischof VO  — Reıms. Nr ist Robert VOo Neapel, Nr. Phılıpp

Die exie sınd denen 1m PapıerregıisterVO  > Frankreich gerichtet.
gleich. Unter Nr folgt: ( arıssımo In Christo filıo Ludovico UuC!
Bavarte In Romanorum electo Mıra etc. Iımploramus,
WwW1e€e CGonst. 3192 S75 bıs In excelsıs. Eın Datum fehlt Das legt
den Schluß nahe, daß das (1anze nachträglich AUS einem undatıerten
Konzept eingetragen ist un damıt ber eiıne faktische Regıstrıerung
nıchts aussagt. Dasselbe gilt VO  e der darunter folgenden Bemerkung:
ıIn eodem modo delecto filıo Frederico UuCI Austrıiıe ıIn Roma-

electo
In den 1exten der Wahlanzeıigen Ludwig un Friedrich spielt

die Behinderung des geplanten Kreuzzuges durch den Bruderkampf
der beiden Thronkandidaten eine Rolle. Das gleiche Motiv findet
sich 1n einer undatıerten Urkunde, die INan allgemeın, ber hne
ersichtlichen Grund, dem Jahre 1320 zugewlesen hat

Wiır tellen 1m Paralleldruck diıe betrefifenden Phrasen beıder
Urkunden ZUSaINnIe
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313 (1316) oORNS 465 (angebl
1S presertim, qul ad hoc V1- Der euische I hronstreı verhin-

viflıce FTUCIS sıgnaculum ASSUMD- dert ach den W orten des Papstes
Serun(, salubrem el paratam operlat,
nostrıs el ıllorum cordibus pı1um
nIiunda aliltfectium el infusum
geat el conservel viresque OIL-
unas SUl.  Q dıignatione irıbuat ad
parandum festinum et Ificax erTre negotium
sancte subsıdıum el ad FECUPCrFAaN - erre sancle, qu«cC i1uum alıorum
dum hereditatis dominice preclare catholicorum princıpum anxıe PIC-
funıculum de infidelium manıbus, STO1ALUr subsıdı1ıum el IN,
ad quod ut1que desiıderiıum habe- retardatıonis per1ıcolose Cogelur ob-
INUSs insensum. staculum eXperirl.

Beide Texte sınd ıIn ihrem Gedankengang übereinstimmend,
daß INa  — s1e uch zeitlich zusammenrücken möchte, umsomehr, da
der Anfang des Briefes ons 469, postquam benıgnitatis divine
clementia sacrosancte Romane ecclesie SDPONSE CGHhristı PTEESSE NOS

.. 1320 keinen Inn mehr hat. Dievoluıt SUd dıgnatione pastorem
Überlieferung, 1Ur 1n dem Sekretband der ersten Jahre, der heute
ıIn der Stadtbibliothek VO  - Cambrai (n 938) lıegt, paßt gut diesem
Ansatz;: enn darın steht Briel Anfang der deutschen Stücke,
gefolgt VOoIn einem andern mıt der erschrı eisdem nuntıts, hne
daß solche vorher erwähnt worden waären. Eısdem nuntiıis 80) wird
der vorıge ext wlederholt, un ann wird ihnen auigetragen,
diesem Siınne persönlıch be1 beıden Thronkandidaten ätıg SeIN. | D
ıst Iso durch diese beiden Quellen keinerlei Anhaltspunkt gegeben,
TUr 1320 eine besondere Vermittlungsaktion des Papstes, VO  — der
WITr sonst nıchts wI1ssen, anzunehmen. uch eiıne Absendung VO  an

Nuntien ach Deutschland 1m re 1320 ist nıcht bekannt, ohl ber
kennen WIT die Namen Zzweler (zesandten, die der Papst 13174 Jan
be1l dem Herzog VO  S Österreich un VO Bayern, beıde ıIn Roma-
OTrTUuIInN electi betitelt, beglaubigte, Magıster Petrus Durandı
un Bernardus de Monte Valranno. Ihre Hauptau{fgabe Walr die KEin-
treibung VO  _ Zehnten ıIn den Provınzen Mainz, öln un IrIier.
Im Maı erhielten S1e Geleitsbrieie, un iıhre Tagegelder wurden test-
geselzl. Bei ihrer Abreise uch schon Nuntien für den Osten
Deutschlands ernannt. Diesen Bevollmächtigten wird uch die Au{i-
gabe der Friedensvermittlung zwıischen den beiden Gegenkönıigen
1mM Sinne der besprochenen undatierten Briefe, WE uch DUr als
schöne Geste, übertragen worden sSe1IN. Wenn das stimmt, Sx können

30) Const. 465 Il,. 580
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WIT das Datum qaui Anfang 1317 iestlegen, un diesem Termin stehen
keinerlei sachliche un: ormale Einwände eNigegen 31)

ach diesem quellenkritischen Eixkurs haben WIT durchaus 9C-
sicherten Boden ber den diplomatıschen Verkehr zwıschen den
Gegenkönigen un dem NEeUu erhobenen Papst unter den Füßen Der
Verkehr ist durchaus korrekt, un bleibt keine Möglichkeıit ür
Kombiıinatiıonen ber ormale Verstöße des einen der des andern
Thronanwärters. Wır wI1issen aber auch, daß beide Könige, wahr-
scheinlich bald ach der Wahl Johannes XAIL., eine Gesandtschafit
ach Avıgnon ausgeruüstet haben Friedrich VO  > Habsburg leß sich
In allen Dingen, die das apsttum etrafifen, VO  y seinem Schwileger-
vater, Jakob I1 VO  m Spanıen, leıten 32) W enn demnach be1l ıhm
Nuntien ıIn Reichsangelegenheıten beglaubigte *®), werden S1e auf
dem Rückwege sicher Avıgnon berührt un Tür die dortigen Ver-
handlungen sich vorher ın Aragon die Instruktionen besorgt haben

ber eine Gesandtschait Ludwigs Johann AIl haben WIT
sichere Zeugn1sse, die ber ıIn der Datierung Schwierigkeiten
bereıten. Es exıstiert eın Brie{f des Erzbischoi{is VO:  _ Maınz, der 1m
Original erhalten ist, ber 1Ur eın Tagesdatum ra un VO  m alteren
Darstellungen 1320 geseizt wird84) q ] m *) nımmt ıh jedoch
ach den Ausführungen 36) mıiıt vollem ec TIür 1317
in Anspruch. In diesem Briei macht Erzbischof Peter VO  — Maınz
dem Graifen Konrad VO  — Freiburg Mitteilungen ber Verhandlungen
Ludwigs 1n Avıgnon, die allerdings übertrieben günstıg dargestellt
werden, un ordert se1n Kommen für einen geplanten Reichstag,
VO  — dem WIT weıter nıchts w1ssen. 7Zu der Datierung dieses Briefes
qauf 117 stimmt gul eın anderes, bıslang vollständig übersehenes
Zeugnis TÜr die politische Aktıvıtät des aınzer Erzbischof{fs 1n diesem
Jahre, seine Auinahme VO  - Verhandlungen mıt England. Am Sep-

31) Die Bıtte Beistand füur die Nuntien Durandı un Bertrandus de onite
Valranno diıe Könige Ludwig und Friedrich ist datiert 1317 Jan 1 q 5092;
vgl uch qa 1i 5088 l.; 5264 ber die N untien für den stien Deutschlands vgl
ollat 5281 fl‘ 9 5289 Fur S1e ist keine Urkunde dıe deutschen Könige be1l
ollat verzeichnet.

32) Fınke, cta Arag. 111 293 I1. 132 305 Il,. 141

33) lbıd 111 318 150.
34) üller, Kampf 4 9 besonders Anm. miıt Literatur. Preger, Pol

Joh. XII 533; vgl uch Aıstermann 2 9 der die Urkunde aDer nicht datiert.
35) OoONs' 326 Il,. 300 nach dem Original In Wien.
36) Der Kampf der Gegenkönısge Ludwig un Friedrich das Reich Eberings

1st. Stud IX 1902 278
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tember 1317 bestätigt Eduard I1 den Fingang eines aınzer Briefes
un verweıst den Erzbischof für weıteres den Erzbischof VOoNn

Canterbury, der VO  — ıhm ın dieser Angelegenheit Vollmacht habe a7)
Diese Verhandlungen werden sıch höchstwahrscheinlich An-
erkennung Ludwigs seıtens des englischen Königs gedreht haben
Wir hören ber nıichts Weıteres ber dıese Angelegenheıt 88)

Müllers Vermutung, daß 1el Mater1al ber den Verkehr zwıschen
Ludwig un dem Papst verloren se1” ), gerade AUS den ersten
Jahren, Läßt sıch ebenfalls nıcht quirecht erhalten Dagegen sprechen
dıe Worte Ludwigs selbst un die des Kardinals Napoleon Orsinı 1m
Konsistorium VO Oktober 13923 > Der Papst hat dıe Angelegenheıt
der Königsanerkennung durchaus dilatorisch behandelt un dıe
Uneinigkeit der Deutschen, dıe zwiespältige Wahl klug benutzt, WI1Ie

ıh seine Vorgänger gelehrt hatten, eigene Ziele und die
Roberts VO  —_ Neapel Öördern. (1enau hinhaltend die Ent-
scheidungen päpstlicher Juristen, Was sich 1n einem Rechtsgutachten
Oldradus’ de Ponte zeigt *). Um eine Übersicht ber den Verkehr
zwıschen Ludwig un dem Papst bıs ZUTFTC Schlacht VO Mühldortf
haben, stellen WIT die einschlägigen Dokumente 1I1l. Zunächst
sınd Zeugnisse vorhanden, dıe 1m Zusammenhang mıt den ın Deutsch-
land weiıilenden Legaten stehen. Die Legaten 1ın gewlsser

37) Glose oll 11 Edw 11 20d.; Rande der Rolle de fide redula
dhibenda Druck be]i Rymer, FYoedera, Record-Ed. I1 1818) 3492 (1 vgl auch

of. Glose Raolls Ed  < 11 3—1 570
38) Es scheıint, als ob sich Eduard I1 alle Muhe gegeben habe, mıt

Johann XII ın eın  e erträgliches Verhältnis kommen, dessen ın den aqul-
tanıschen Wirren rıngen bedurtite, un: sıch schon aus diesem TUuN'  7 nıicht
iın die deutschen Dinge einmischen wollte, die Spannungsmöglichkeiten nicht
unnötig vergrößern. Wiır w1sSsen Vo großen Gunstbezeugungen Eduards
Verwandte des eu Papstes Rymer (348) (1 Cal of. Pat. Rolls Edw 1{1
7— 1 Er bıttet auch Robert VO. Neapel wıederhaolt Fürsprache
(Rymer I1 399 4 405 14  — Irotz em mu ıch VOo aps gen lassen,
daß In Vasconia quasıi Siıne lege et sine TEGE vivatur (Rymer 11 361 [4]) ber der
englische König brauchte den aps dringend 1m Kampfe uch Robert
Brus, nicht es VO. ıhm hinnehmen mussen. Wiıe wenig der Maınzer lan
be1 Eduard IL auf Eirfolg rechnen onnte, noch eın  a Erlaß Aaus dem Jahre 1320
April (R yMEeCTr 11 423 5 und 6|) zeigen, wonach verboten wird, ın England
kaiserliche Notare ZU verwenden, weıl TEQNUM ab INNL subiectione imperiüali sit
Immune et ab origine mundı extiterit altenum, der scharfe Standpunkt des National-
staates, der hler aus einem nıcht mehr erkennbaren Grunde betont wird.

39) Müller, Kampf Z
40) cta Arag. 303 262 oNSs 614 N. 789
41) Aistermann a.
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Beziehung schon die orläuifer der ständigen (1esandten und blieben
jahrelang 1n dem betreffenden Lande *). So können WIT uch die
Wirksamkeıit des Petrus Durandı In Deutschland, wohin 1317
geschickt wurde, and der Briefe durch Jahre verfolgen I8)

Bitten Geleit richtete der Papst immer folgerichtig beide
deutschen KElekten. uch die Genehmigung ohanns TÜr Ludwig, daß

In seinem Herzogtum Spiltäler errichten dür{ie, braucht keinerle1
politischen Hintergrund haben *). uch die Aufforderung
Ludwig, die Juden bel ihrem wucherischen Vorgehen In seinem
Lande nıcht schützen *°), ergeht gelegentlich anderer ähnlicher
Ermahnungen AB) Als Ulrich Wildonis der aınzer Bıstums-
besetzung In Av1gnon verhandelt *), erhält eine Bamberger
Pfründe *®), natürlich eine alltägliche un bedeutungslose aC
Kurze Zeıt darauftf wird Ludwiıg ermahnt, die Johannıter mıt Requisıi-
tionen be1l seinen Kriegsunternehmungen verschonen *). uch

42) Vgl die Tätigkeıt des Hugo VO Angoule&me, der zunächst als ega:
In England un später ıIn Frankreich tätıg Wal, uch dıie Ein.leitung Fınkes
Acta Arag und Quellen Forsch. XXV 233

43) ber dıe Absendung der Legaten vgl 176 f7 Anm. 31 ber iıhre Tätigkeıit
Deutschland 1319 vergl. Rıezler 154 ollat dazu den. König

VO Böhmen ollat Vergl. uch ollat 9483; Rıezler 176 — Mollat
12008 Mainzer egesten ZUEZE Rıezler 206 ollat L2229. 0 Rıezler
208 bıs 211 ollat Aus dem Jahre 1320 sınd uch Briefe für wel
andere ın Deutschland weılende Legaten festzustellen Am August 1320 bıttet
der aps Ludwig Geleıit für den au Deutschland zurückkehrenden Gabriel de
Fabriano: } 205; I Vgl über dessen Tätigkeıt 1m Osten Preuß

{1 145 215, Urk VO März 1318 Zu dem Geleitsbrief für Hugo Bovıs,
seinen Nachfolger, vergl. 2 die itte daruüuber Ludwig: Z

205 ollat (zu dem ext be1i Riezler ist uch die Überlieferung NSIr
Misc. 6707 fol heranzuziehen). Es ist 1 Hıinblick auf dıe obıgen Ausführungen
über die Briefdatierung 1317 bemerken, daß sich be1 Hugo Bovis nıcht

ıne NEeEUEC Legatur, sondern Ablösung elines 1317 nach Deutschland gesandten
Legaten handelt, ben des Gabriel de Fabriano, der n „Kränklichkeit‘ (die aber
offenbar mit einem Goldraub ın Deutschland ın Zusammenhang ste verg! Lang,
cta Salzb Aquil. 34) abberufen wurde.

44) Rıezler 134 ollat 8630; uller, Kampf
45) Preger 115 Ol lati
46) nier demselben Datum, 1322 August 2 die Bischöfe SCT 114

a i die weltlichen Füursten
47) ons 5335 673, vgl 201
48) Rıezler 290 ollat
49) Preger 17 Rıezler 2903 ollat
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den üblichen eschenken 50) hat Ludwig nıcht fehlen lassen 51),
ber keinerlel Spuren politischer Verhandlungen lassen sıch AaUuSs

dıesem reıin formalen Verkehr herauslesen, der Vorwurftf es
Napoleon Orsin1 den Papst, habe n1ıe während des Ihron-
kampfes einen Versöhnungsversuch gemacht ”), erweıst siıch qals
vollkommen berechtigt, mehr, als der Papst In dieser Zeıt das
bessere ec Ludwigs qau{f die Königskrone durchaus anerkannte 53)

Als durch die Schlacht VO  e Mühldorf der deutsche I hronstreıt
Ludwigs Gunsten entschıeden WAar, gab dieser dem Papste In einem

heute verlorenen Brief Nachricht VOoO  D seinem Slege. Ess ist keinerle1
Wahrscheinlichkeit aiur vorhanden, daß Ludwig darın erneut
Anerkennung gebeten hat 5  — enn die Benachrichtigung gng uch
andere, un: ZW ar ıIn der Form eines Rundschreibens ””). uch dıe
Antwort des Papstes rechtfertigt diese Annahme nicht. Sie richtete
kühl die Mahnung Ludwig, ott den Sieg zuzuschreiben und Milde

die Gefangenen walten lassen. Kein Glückwunsch ist dem
Rriefe beigefügt, un der Unterschied zwıschen diesem un den
Schreiben Robert VO  > Neapel un den Iranzösischen König
springt ıIn die ugen ”°

I11

Die vOorausgesaNSgeNCN Ausführungen haben klar erwlesen, daß
Papst Johann XII der Forderung Roberts VO  n Neapel ın seiner
Denkschriuiift VOo  e 1313, einem kommenden deutschen Kalser die
Anerkennung verweılgern, durchaus nachgekommen ist””) un daß

die Anarchie der deutschen Verhältnisse für diese Zwecke Jahre
lang sehr geschickt ausgenutzt hat Wir wenden uns jetz talıen

sehen, w1e€e 1ın diesem Lande Roberts Ziele VO Papste unter-
STIU wurden, un: erinnern uns dabei Bernhard (zuis Bericht

50) Danksagungen aIur finden ıch häufig In den Regıstern, Z die Gräfin
VOoO Luxemburg, Z 20; Robert, daß seinen Neffen ZU. Rıtter gemacht
hat, God Cambrail fol 107 292; denselben für tres palafredos, Il. 293;

Marıa VO. Sizılıen für encennia ını Grecli, ıb 294; dieselbe für anulum
AUTELUIM pulcherrimum smaragdum continentem, IL, 20955

51) oNS 535 673 S  >
Il C, cta Arag. 393 262

Aıstermanna. O, 21 U, 2 $ vgl 1732)  3)  4) Das möOchte Preger, Anm. 119, annehmen.
erg Quellen Forsch XVI
Const. 557 Il,. 711

57 —.  —”  “ —““ So schon M erT, amp
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ber die politischen Verhältnisse In der Lombardel. (1quis Bestreben
WAar, 1er eın nationales Königtum einzurichten, un Johann X XII
hat eben diesen Mann als ersten Legaten mıt dem
schäristen Widersacher der Maiıländer Ghibellinen, Bertrand della
lorre, ach ber- un Miıttelitalien beordert °®). Damiıt gab der Papst
seinen Wiıllen erkennen, wenigstens die Ziele eines national-
iıtalıenıschen Königtums qau{f ihre Möglichkeıit hın prüfen. Und Wer

anders qals Robert konnte als iıtalıenıscher König 1n Frage kommen?
Offenbar WAar aber Bernard Gu1 als Theoretiker un Wissenschaftler
orößer ennn als praktischer Politiker, da seiıne Nuntiatur kläglich
scheıterte. DDas 1äßt seın Bericht den Papst deutlich erkennen °).
nde des Jahres 13B wurde aber das gleiche Zaiel VO  > Robert WeNn

uch auf anderem Wege 1Ns Auge gefaßt. och wenden WIT
iLNSs zunächst wieder ein1gen Voriragen

Wir wWIssen, daß das Königreich Sizılıen seıt dem Kommen der
An]ous als Lehen VOo Papste galt, daß ıh eın jJährlicher 1NsSs

zahlen Wa  P Bei Roberts Regierungsantrıtt erschrek-
kend hohe Summen die Kurie fällig ®). Robert erwlıes sich
Johann XII gegenüber 1n dieser rage entgegenkommend. Er
zahlte nıcht 1Ur pünktlich den jJährlichen Zensus, sondern VeI-

miıinderte uch diıe alten Schulden b1ıs ZU Jahre 13292 einen eI-

heblichen eıl 61)
In der Huldigungsirage wıederum kam der Papst dem König ent-

un gestattete ıhm, den Ireuelıld durch Prokuratoren ablegen
lassen 62) Er wurde Maı vollzogen: Bertrand de Bauc1o0

leistete dem Papst 1mMm Konsistorium lıgıum homagıum el fidelıtatıs
ıuramentum 83) Die Ratifikation darüber vollzog Robert

Maı **). Niıcht hne politische Absıicht wurde April 1317

58) Quellen un! Forschungen XVI
59) 1
60) Baumgarten, Untersuchungen Urkunden uüber die Camera

Golleg1i Cardinalium 1898
61) Baumgarten XXAX; dazu Vat. rıch 1— X VIII 4423,

dat 1316 Aug 1 Göller, Die Einnahmen der Apostolischen Kammer unter
Johann XIl 1910) Register obert; Mollat 1156; 2017 Rıezler 1
ollat 2018; 2030 Rıezler Eıne Vollständigkeit be1 dieser Materı1e ist
hiler nıcht erstrebt.

62) ollat 2441 Rıezler
63) TUC 1317 Satz und nach NSser‘ In der Ratiıfikations-

urkunde, vergl folgende Anm.
64) Die Urkunde darüber Vat. Ttch Arm. I1—XVIII, 498 ist mıt der old-

bulle Roberts versehen. S1e ıst abgeschrıeben ıIn Arm 1— XVIIL, 12588 fol 308
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die Kanonisation VO  - Roberts Bruder Ludwig VOoO  — Toulouse VOIL-

IMNINCN, un: Robert zahlte nıcht weni1g dafür 05) Die schwerste
Sorge Roberts War der Krieg mıt Friedrich VO Sızılıen, der unter
Vermittlung des Papstes Juniı 1317 durch einen Waffenstill-
stand eın vorläufiges nde fand. eiz WAar die Zeıt da, dıe ober-

Nachdem deriıtaliıenischen Pläne Roberts In Angrıff nehmen.
aps 1n der Gründonnerstagsbotschaft März 31) die Aufhebung
aller Vikariatsverleihungen Heinrichs VII verkündet hatte °),
nannte König Robert Julı 1317 ZU Reichsvıkar alıens
vacante ImMperLo 67 ) un erfüllte damıt einen Wunsch Roberts, den
derselbe schon eım ode Heinrichs VII CGlemens unterbreıtet
a  @i der ber nıcht mehr erfülhlt worden WAar, da Clemens starb,
ehe die schon konzipierte Bulle darüber ausgefertigt werden
konnte 68)

ber offenbar hat Robert dieses große Zugeständnis des Papstes,
diese starke moralische Unterstützung selıner Pläne ın Oberitalien
och nıcht genügt, un hat weıtere Forderungen gestellt, WI1e WIT
ZUN einem Brieife des Papstes VO Dezember 1317 entnehmen
können °). Der Brief spricht uch VO  = einer Krönung, der
aps sagtl, 1IMMO NeC aliguando In COTL nostrum ascendıt quicquam
de Ha tractare, velutique NO  “ possel absque manıfesto IUrLSs alıentı
preiudiclo expedirt. nde quicumque ıb verbo vel ıtlterıis contra-

—309 (Sammlung Platina) un ATm. XXXYV, fol 827 (Sammlung Fieschi). ext
1mMm Anhang 11, Der aps wıederum bestätigte den geleisteten Lehense1i1d und den

Empfang der Ratifikationsurkunde darüber unı TOT7, 4061 4062

65) Minierı R1icc10, rch Der le PFOV, Napol. VII ber die Kanonisation
vergl August {0  g 111 775; Eubel, ull Franc. 111 2D7; Coulon
160; ollat

66) Quellen un Forschungen XVI
67) Quellen un Forschungen XVI Anm. 41 Johann greift dabeı qauf dıe

Urkunde Clemens zuruück, ine Abschrift unter den en dıeses Jahres

geblieben se1in muß, w1e€e eın Eıntrag 1n dem eX Cambrai 538 fol. 35 bewelst,
der textlich mıit Reg Vat. fol 290° de CUu.  — 5 9 ed AL 439 IL, 6336 über-
einstimmt.

68) Vgl die vorhergehende Anm. Johann. XXII sagt daruber uas Sı 1US
bulla propter LDSLIUS obitum habere nequisti, Preger 200

69) Der Brief ist DU  _ ın den Sekretregistern überliefert, und War ın beıden,
In Reg Vat 109 441 un ın Codex Cambrai 538 fol 122 330 Beide Codices
benutzen verschiedene exte, die 1 Wortlaut wohl, ber nıcht dem Sinne nach
VO. einander abweıichen. Der Codex Tal 538 hat uch noch einen Passus über
die Romagna, der In Reg Vat. 109 uch fehlt 1m ersteren ext das atum

(Datum Avinione etc.) Der TUC be1 Preger (n 36) ist unzureichend (nach
Reg. Vat. 109)
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rıum orte suggesser1t 70)‚ mentıtıus ıIn caput propriuum recte fult Au{
Was Tür eın Krönungsprojekt spielt 1ler der Papst an? 71)
hat als völlig unmögliıch abgewilesen, daß eine Krönung Roberts

denken sel, un möchte annehmen, daß sich die Krönung
e1ınes der Gegenkönige, ach Lage der Dinge die Friedrichs
handle *). Das könnte ber NAUur die Kaiserkrönung SECWESCH se1IN.
(Janz abgesehen davon, daß WIT VO  - einem VO  a Friedrich VOTI -
bereiteten Krönungszug der uch 1Ur VO  — Verhandlungen darüber
Sar nıchts wissen, ist schon der lan absurd, Friedrich hätte VOTLr

Beendigung des I1hronkamp{es außer Landes gehen wollen. Sollte
sich ber LUr die Anerkennung Friedrichs, die Approbation

handeln, waren die W orte des Briefes wıederum nıicht verständ-
liıch Wır mMUuSsSen schon diıesen Passus qau{ti Robert selbst beziehen.
Erinnern WIT unlls der Sätze des Bernard (zu1 ın selinem Legations-
bericht, wissen WIFr, daß eın nationalitaheniseches Königtum Roberts
einflußreiche Veriechter der päpstlichen Kurie a  e; un etzten
Eindes Jag ja uch die Vikariatsverleihung, die Robert die faktısche
Verfügungsgewalt 1n diesen (rebieten gab, In dieser Lınıe. Somit ist

nıcht ausgeschlossen, daß KRobert, eine Außerung des Papstes
der eiInes Vertrauten desselben anknüpfend, ihm den unsch VOI-

ra hat, iıhn ach der Vikarlatsverleihung uch feilerlich Zz.Uu

krönen, sSe1l als Vertreter des alsers In talıen der als Lehens-
INa des Papstes, sSE1 als selbständigen König. Das eizitere hat die
gröhere Wahrscheinlichkeit TÜr sich, w1e€e WIT gleich sehen werden.

Schon VOTL der Wahl Johanns XI Robert versucht, mıt
Hılfe Friedrichs VO Habsburg Einfluß qut die Reichsgebiete ber-
ıtalıens gewınnen. Am Julı 13106, Iso VOL der Wahl
Johanns XALIL, WAar eın Heıiratsvertrag zwıschen Friedrichs Schwester,
Katharına VO Österreich, und dem Sohn Roberts, arl VO  — ala-
brıen, abgeschlossen worden *°), der natürliıch reın politischen
Motiven entsprang. Aus einem Rundschreiben Roberts ”*) wı1ıssen
WIFr, daß dabel Friedrich seinem chwager Robert das Reichsvikarlat

70) en diese W orte qauf den Legaten Bernardus Guidonis?
74 Polıitik des Papstes ann XXIIL., VIL 1885) 532; steht nirgends

In dem Brıef, WI1Ie Preger sagl, daß Robert Subsidien für das Reichsvikarnrat
gebeten habe

72) Eın Wiıderspruch diıese hese iıst IMNır nıcht bekannt;
als selbstverständlich 1mM Sınneuübernıimmt dıe Braefstelle

Pregers.
73) Darüber Jetzt MommSsen, Neues trch 1933 388
74) TUC ıb 614 20 den Anglovinischen Regıstern.
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hber alle (muelfenstädte Italıens übertragen hat. Welche Hoffinungen
der Neapolitaner daran knüpite, beweist eine Nachricht, daß sıich
Robert damals eine Krone Heinrichs VN.. Romanorum FEgENM
dicens, verschalfite 75) ( die offenbar der Kaiser ach der Sıtte der Zeıt
1n talıen verpfändet uch der Titel, den Robert dem Ver-
iragspartner g1bt, dux Austrıe, ] X, ist Tür seine Pläne
bezeichnend P ach der Wahl se1nes Kanzlers ZUuU Papst konnte
Robert hoffen, durch ıh seinem erstrehten Ziele gelangen, un
dıe Finsetzung qls Generalvıkar, jetz nıicht mehr alleın ber dıie
Guelfen, sondern iür Sahz Reichsitaliıen, rechtiertigte selne Hoflft-
NUNSCH. So wIrd sehr wahrscheinlich, daß den Papst das
Ansınnen gestellt hat, ıh mıiıt der KroneHeinrichs VIIl. schmücken.
ber diesem Ansınnen versagte sich der apst; TlO  < possel absque
manıfesto IUrLS alıenı preiudici0 expedirt, hält Roberts Wünschen
entigegen. abe]l denkt die Reichsrechte, ber die uch sich
nıcht hne weıteres hıinwegsetzen durite, WEn nıcht den Wider-
stand der deutschen Kurfürsten herausfordern un vielleicht eiıne
gefährliche deutsche Einheitsiront herbeiführen helfen wollte. Er
hält tür riıchtiger, die Dinge 1n talıen hne das feierliche Gepränge
einer Krönung sıch entwickeln lassen.

ber Robert hat für dıe Verwaltung des Reichsvikarlats och
andere Forderungen den aps wıll Tür die Wahrnehmung
des Amtes Subsidien haben Wır können die Indignatıon des Papstes
verstehen, mıt der sa Robert ordere eld TÜr eine aCc  ( als
ob quası NO  - LUd, sed nostra Tes POCIUS debeat In hoc agl; andere
hätten ıhm dafür große Summen geboten ”). Verum SPES nobis est
quod SI vICArLatum LDSUM ıuxta exigentiam decencle regalıs ASSUIMM D-
SerI1S, tot anta subsıdıa gentis el pecunıe ıbl affluent undique, quod
nullıus habebıs suffragia mendıicare. uch dıe Verwendung des
Zehnten anders als IUr Zwecke des Heilıgen Landes schlägt Robert
ab, WE dıe Worte darüber uch In der Ausfertigung dem Konzept
gegenüber gemildert sind ”®). Ks ist eın Zweıifel, daß gerade In

75) onNns 1307, Anm. 17 Sept. 1316
76) W ir erinnern wlieder 4l die Ausführungen Bernard (u1s uüber eın erhb-

lıches eutsches Könıgtum, vgl 181
77) Preger 3 9 201 Der eTrste Entwurtf (Cod (Cambraı 538 fol 124) hat
dieser Stelle nonnullis nuım ad vILCariıatum anelaniıdDus antefatum oblatum

est nobis PTro Ilo ıIn prompftu grande dari SErvICcLUM, SIC quod hac de fuerunt
In certo 10c0 deposita triginta milia florenos, et fidedignis audivimus w1ıe

Preger 201, Zeıle ıDE
78) Im ersten Konzept, Cod Cambra1 nde volumus DTFO firmo tenere,
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diesem Brief die große staatsmännische Überlegenheit des Papstes
Robert gegenüber stark hervortritt, der SahNz anders als der Neapol:i-
laner die geeigneten Miıttel für eın un dasselbe Ziel, Schwächung
der Sar Ausschaltung des Imperiums In talıen, übersah un S1e
anwandte, selbst WenNnn se1ın Schüler Robert 1mM Augenblick mıt ıhnen
n1ıC einverstanden WAar. ber uch der Papst gab beli unwichtigeren
Sachen, dıe das (Ganze nıcht gelährden konnten, klug ach Das
sehen WITr ıIn der zunächst VO  > iıhm abgelehnten Zehntbewilligung,
die Robert bald danach VO aps erhält, och verbunden
mıiıt Barvorschüssen AUS der päpstlichen Kammer, deren SCHNAUC öhe
W Ir TOLZ verschlıedener Zeugnisse darüber wohl nıcht mehr test-
stellen können. Kür das Jahr 1319 hat Robert eine Summe VO
5.000 Florenen AUus der päpstlıchen ammer empfangen *). Aus
dem Jahre 1320 sınd Quittungen Roberts ber Vorschüsse erhalten
Am Juli 1320 stellt Robert eine Urkunde AaUuUS, daß ZWel Prokura-
toren Florenen In Empfang nehmen sollen, die ihm der aps
als Darlehen ıIn subsıdıum viLcCarıiatırs ıIn partıbus Tuscıe et Lombardıe
de decımıs CONCESSIS In subsıdiıum vicarıiatus prefatı leiht. An dem
Lolgenden Tage wırd eine Notarıatsurkunde ber den Empfang dieser
Summe In der päpstlichen Kammer ausgestellt 80) Schon nde depP-
tember wiederholt sich der gleiche Vorgang: erhält Robert
weiıtere 10.000 Gulden **). Dazu hat der König uch 5000 (mulden
durch Vermittlung der Bardı erhalten, daß WIT uch Tür 1320
wıeder eine (18samtsumme VOIL 25.000 Florenen errechnen können.
abel sınd die Florenen, die siıch für Roberts Brüder Johann
un Philipp dreimal belegen lassen, nıcht miteinbegriffen *). Für
1321 haben WIT den Nachweis eines Darlehens TÜr Robert ın der öhe
VO 6500 Florenen 83)

quod decimas ıIn aliıos SuUsS Quam ın ferre sancte subsidium, DPTO QUO }uerunt deputate,
CoNnvertere, nositre NEQJUAQUAIN iıntentionis xistit.

79) Schäfer, Die Ausgaben der Apostolischen Kammer unter annn XIl
1911) 816

80) Anhang 1 dazu ch afer, Ausgaben 816.
81) Erhalten sınd wel OQuittinngen Roberts VO September, Anhang 11

und 1 9 die LUr der Form, nıcht dem Inhalt nach verschieden SInd, und eın Protokoll
über den Empfang der Summe In der päpstlichen Kammer, ib 19 1 dazu Ü’s
Ausgaben 817

82) D, Ausgaben 817
83) Anhang AÄAus den päpstlichen Küchenrechnungen erfahren WIT, daß

sowohl Robert, w1e uch seın Bruder Johann In dieser Zeıt verschiedentlich dıe
päpstliche Tafel Sezogen werden, vgl Schäfer, Ausgaben D8: 5 ‚ 6 < 6 9 6 9
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Das ist eine starke Unterstützung der iıtalıenıschen Ziele Roberts,
die wırksamer se1in mußte, als WEn Johann dıe Loslösung der Lom:-
bardeı VOoO Reich en ausgesprochen un die Krönung Roberts
1n feijerlicher Weise vollzogen hätte Die Gefahren eINes olchen
Vorgehens haben WIT schon angedeutet. Die obige Darstellung gibt
uns uch den Schlüssel LÜr die Beurtellung un Kinordnung eines
Dokuments, das seıt Jlangem ıIn den Darstellungen dieser Kpoche
geistert un selbst azu gedient hat, heitige Polemiken qaufi elt-
anschaulichem (zebiete entiachen, WIT meınen dıe sogenannte Bulle
ber die Abtrennung der Lombardel VO Reich Von dem
Dokument exıistiert eın Original, sondern 1U eine zeitgenössische
Abschriltft. lle späteren Kopien 85)’ die sıch 1M Vatikaniıschen Archiıv
un In Florenz befinden, stiımmen textlich mıt der altesten Abschriltt,
die uch 1n Florenz lıegt, übereın. Weder ıIn den Papierregistern
Johanns, och 1n den Sekretbänden, die uns SONS uch manchen
Entwurt erhalten haben, findet sich eın kıntrag ähnlichen nhalts

Wiır haben aber andererseıits zeitgenössische Quellen, die aut
einen Abtrennungsplan der Lombardeı VO Imperium Bezug neh-
INECN, die aber alle unbrauchbar sind für 1Ne€e zeitliche Kinordnung
der vermeintlichen Bulle, un sıch aut eın spater och be-
sprechendes Dokument beziehen können 88)

84) Vgl für Überlieferung und ruck des Textes Anhang Il Das inter-
essanteste uch darüber, gerade weıl behaftet mıiıt allen Fehlern un: Schwächen
des kulturkämpferischen vVErSANSCNEN ahrhunderts, ist das VO elte N, DIie Bulle
„Ne praetereat‘‘ un dıe Reconciliationsverhandlungen Ludwigs des Bayern mıiıt dem
Papste Johann AAIIL., 11 Es stellt eın  Sl Gemisch dar VO. engstirn1ıgem
RKäsonnement un gründlichen Quellenstudien, wobel ıch nıicht mehr o  n  'g alle
Versehen | unier die Lupe nehmen, denn NSeTe gesamte Darstellung ist
ıne Berichtigung seiner Ansıchten über das Verhältnis Johanns XI den beiden
iranzösıschen Mächten (vgl besonders Frelten 3 9 38; I1 b I., 2 ‚9 115 123 ff.)

eltens Hauptergebnis dagegen werden WIT 1n welıtem Maße zusthimmen koöonnen.
85) Vgl Anhang IL, S, 219
86) Die zeıtgenössıschen Quellen für die
1) In Fidem catholicam VOo Aug, 13353 he1ißt E:

Insuper post DTOCEeSSUS quasdam 1Lieras sub Sul: dieitur fecisse et peT
mundum pudlice Ffransmıisisse (M I, Kampf SM Beıträge (= Be1i-
rage und Erörterungen ZUTC Geschichte des Deutschen Reiches z  9 Abh
bayer. 111 KI |1880| D: Felten 5) Preger legt Wert qauf den
Ausdruck POSt DTOCESSUS und glaubt daraus schließen mÜüssen, daß die Bulle zeıt-
lıch nach den Prozessen angesetzt werden musse. ber klassısch edeute post schon
außer, 1mM mittelalterlichen Latein ist diese Bedeutung durchaus nıichts Neues; diese
Art VO Aufzählung soll demnach 1Ur 1nNe Rangordnung andeuten und sagt über die
Zeıt Sar nichts AUS. Die Stelle bietet klares Zeugn1s für die atsache, daß der
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och eInNs muß hervorgehoben werden: VOo einer Teilung ın
eine echte un eine alsche Hälifte ann keine ede seIN, w1e

87) wollte, das hat schon el rıchtig erkannt 88) uch
mMussen WIT ıhm darın Recht geben, daß Nachweıis®), die
Bulle stimme mıiıt der Denkschrift Roberts VO 1334, nıcht mıiıt der
VO  — 1313 übereın, nıcht geglückt ist. Außere Merkmale LÜr eine
Datierung sind mıthın überhaupt nıcht vorhanden, VOTL lem besteht
keinerlei Grund, dıe Bulle 1n die letzte Zeıt ohanns XM
setzen. Die ersten atze sind eiınem Dekret Johanns VO  — 1316 ent-
nommen *°), den historischen Kxkurs ber die Schädlichkeıit des
Kaisertums kennen WIT schon als A4US Roberts Kanzleı stammend,
und die weni1gen disposıtıven atlize Schluß entsprechen uch nıcht
dem Stil sonstiger Papstbullen, wohl ber klingt die Art der Be-
gründung der Abtrennung wıederum stark Bernard (zuis Bericht

Kailser 13358 die Exı1istenz der Bulle geglaubt hat, freilich hne das Orıgıinal gesehen
haben, WIC AaUuUS dem dicitur hervorgeht.

splelt ın seinem Dialogus s i 11 908) auf ıne solche Bulle
(Müller, Kampf 377)
3) Der gleichzeıtig ebende Jurist Alberich VO. Rosate führt die ın

seıinem Dictionarium IUNMS ıntier Papa und Italıa (vgl r’ Beiträge und
Felten 1 5)

4) Als 1331 die Minorıten Kaıser Ludwig VOT Verhandlungen mıiıt dem aps
WAaTrnNnen, uhren S1e uch als Grund A,  ‚y daß S1e gehört hätten, quod quemdam fecit
Hbellum, n decretalem appellat, In QUO assertit, PFrovINCLAM Italie ab imperio
et N Alemannite SCDUTUASSEC, I, Beiträge Eın ausführlicheres Memo-
randum der Minorıten diesen Verhandlungen, das ich 4US elIner Abschrift
Grauerts kenne, steht ın einem Kodex des Franzıskanerklosters In Freiburg
(Schweiz). Der Schrift nach urteıulen, scheint dieser Kodex Vat lat. 4009
gehören TOof. Foerster, Freiburg teilte mM1r brieflich mıt, daß demnächst
dieses Memorandum veröffentlichen all

5) uch der Kalser ennn damals die u.  e, da seine esandten. In geheimer
Instruktion anwelst, be1ı Verhandlungen mıt dem Papste qauf S1e  ‚\ einzugehen (M e

; 0 9 Beiträge D: über dıie Datierung 1331 vgl Bock, Quellen u Forsch
XXV 254 ff Diese Zeugnisse kann selbst elten nıcht wegdiskutieren, obwohl
die alsche Datierung der Gesandschaftsinstruktion VO  — 1331 geschickt benutzt,
den Ausdruck "schidunge‘’ qauf orgänge unter Benedikt XIl beziehen, während

die anderen Zeugnisse lakonisch damıt abtut, uch I habe S1e gekannt und
trotzdem die Bulle für unecht erklärt Felten 6) Die nformation des Kalsers
un! der Minoriten können iıch ber uch auf den Entwurtf VOo 1330/31 beziehen,
vgl 204

87) Beiträge 88) Felten I In
89) Preger, Beiträge 1  9 vgl dazu Felten
90) Felten 63
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an 81) SO wiıird uch dieser Bullenentwurf ın Roberts Kanzlei enit-
standen se1n, qals dem Papste den Vorschlag der Krönung unier-
breitete °°). ber der Entwurf ist wen1g VO Papst vollzogen
worden, W1€e die gewünschte Krönung vornahm. Damit erklärt
siıch uch die Überlieferung des ntwurfes 1m Vatıkan un 1ın der
(uelfenstadt Klorenz UNSCZWUNSCH; der letzteren wurde sS1e ebenso
WI1Ie uch die sonstigen polıtischen Denkschriften mitgeteilt.

W enn somıiıt die vielberufene Abtrennungsurkunde der Lom:-
bardei VO Imper1um nıichts ber die Ziele Johanns XIL aussagl,

haben andere, sichere Quellen uns bewlesen, daß eın ‚S! Zu-
sammenarbeıten des Papstes mıiıt Robert VO Sizılıen 1ın talıen
bestand, 19, daß der Papst die bessere Einsicht ber die Miıttel ZULL

Erreichung der gememsamen Ziele © und L1LUT seıin politischer
Instinkt Robert VO äaußeren Manifestationen zurückhıielt, die diese
Ziele ach Lage der Dinge gefährden mußlten Eın Stimmungsbericht
dieser ersten Jahre VO der Kurie den spanıschen König, 1ın dem
el daß Johann AT SahNz un Sar Robert un arl VO  =

Frankreich nelge un daß die Tel eines Sinnes un eines Willens
selen, bestätigt UNSeTe Ausiührungen * Nur bezüglich des drıtten
Mitgliedes dieser LEintente, des Iranzösıschen KÖönigs Phılıpps V be-
dar{i och ein1ger Ergänzungen. Es ist schon festgestellt worden,
daß Johann XII uch als französiıscher Kandıdat anzusehen ist
(vgl eıte 171). Weıter SINnd. WIT In der glücklichen Lage, daß
Philipps Biograph die KFakten Tür die päpstliıch-Iranzösische Zu-
sammenarbeıt schon zusammengetragen hat. Er schildert, W1e€e Philıpp
Verwandte un Günstlinge des Papstes bedenkt °*), W1€e iıh selbst
mıt Geschenken überschüttet 85) WI1e der Papst wıederum Philiıpp ın
seinem Konftflikt mıiıt Flandern unterstützt *°). ber 1er sehen WITL
uch die (ırenze des Zusammengehens; der Iranzösische Prokurator
verwahrt SICH, den Papst etwa als Schiedsrichter anzuerkennen, enn
se1n Herr ist adeo potens et INAGILUS, ut nullum recoqgnoscal superl10-
F6 uch der aps soll LUr als Freund ate SEZOSCHN werden 97)
Der Papst nımmt das ruhig hın. Welcher Kontrast mıt den Phrasen,

91) aa N  Man vergleiche lte mıt 7 e  e Vat. Akten 3 unten

92) Die obıge Darstellung befindet sich ıIn Übereinstimmung mıiıt einer unvoll-
endeten Arbeit vgl schon k’ Rom der Avıgnon? 1929)

93) Acta Arag. 11 574 8374 94) Lehugeur A, a., 201
95) 202 96) 207 97) 143
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die 1mM Kamp{i Deutschland angewandt werden, welche Jleie
Einsicht der Kurie ber die völkerpsychologischen Strukturen,

eın Modewort gebrauchen; enn selbst Hıs eute werden in
gewlssen geistesgeschichtlichen Untersuchungen solche Phrasen des

Robert VOoOIll Neapelpolitischen Kampfes ernstS
wıederum mıt dem französischen Könıg uch 1n den ıtalıenıschen
Fragen zusammenarbeiıtete, beweıst Roberts undatierter Brıefl, worın

Phıilıpp Hılife den Übermut der Ghibellinen ın (enua
hıttet, ihnen mıt französischer Hiılfe die Hörner abzubrechen
Verschiedentlich nımmt der aps Bezug qauftf eine Zusammenkunfi{t
mıt dem Iranzösıschen Köni1g, ehe Robert 1319 ach Avıgnon über-
siedelt®). aber diese Zusammenkunit wirklich stattgefunden hat,
1äßt sich AUS den Quellen nıcht nachweilsen. ogar ber zehn Schiffe, die
1iür den Kreuzzug ausgerüstel worden sSınd, werden 1319 Verhand-
lJungen gepflogen, ob INa  — S1e WCSCH der vorgeschrıttenen Jahreszeıit
nıcht Robert überlassen solle Versprechen VO  s KErsatz un
Geldentschädigung 1m nächsten Jahr. Nur eın Konzept darüber ist
aut uns gekommen 100 WIT ber den Ausgang nıchts WwWI1ssen.
Litwas mehr wı1ıssen WIT ber eın geme1ınsames Vorgehen ıIn der
Lombardel.

nde Juli 1319 hatte Johann AXIL einen kKardıinallegaten, Ber-
trand de Poget, 1ür die Lombardei ernannt 101) . der ber erst Anflang
1320 1n seinen Wirkungskreıis abreiste *°*). W oran Jag diese
Jange Verzögerung? Kın Brief Roberts klärt UuU1lSs darüber auf Er
schreıibt Julı 1319 ZUN Avıgnon Brescıa, daß die Absendung
eines Kardinallegaten beschlossen Nal und daß se1ln Bruder Johann,
der einst Heinrich VIL ın Rom Widerstand geleistet e iıhn be-

98) Oons) 408 505 Das Bild, die Hörner zerbrechen, wird uch der

päpstlichen Kanzleı häufig ın demselben Zusammenhang gebraucht (z Reg Vat
113 fol 130° 907 Der Ausdruck ıst 1SC. (Ps. 14, , aber TOLZdem beweist

die Angleichung auch der außeren Form beider Kanzleıen, wenn die
Ghıbellinen geht

99) 1318 Jan schreibt Johann Robert, daß sich über selın baldiges
Kommen reut, und ebenso, daß mıiıt dem französischen Köniıg unterhandeln will

(God (‚ambraı 538 tol 126° 349) EF,Hbenso 1318) März erwartet der aps
dıe Ankunfit des französıschen Königs, WEeNnll diıe flandrıschen Schwierigkeiten
behoben seın werden (Reg Vat. 109 fol 116 481, uch 486 Coulon 510);
1320 unı wıird immer noch erwartet (Cambrai 538 fol. 121, Il. 338)

100) NSI{r Misc 666; dreı der gewohnten langen Papierstreifen, I1-

genäht, miıt Korrekturen un! Zusäatzen einer zweıten and.
101) Quellen un: Forschungen XVI 102)
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gleiten Solle : ber 1er mMuUuUuSsSsen die Schwierigkeiten eingesetzt
haben; enn die Wiıderstände der Ghibellinen ließen sıch Nn1ıC 1Ur
mıt geistlichen Wafien brechen. SO sollte zunächst den weltlichen
Arm, den ar Robert, dessen Bruder Johann vertreien; Was
schließlich azu geführt hat, iıhn ach Jangen Verhandlungen durch
Philıpp VO  — Maine, den späteren Philıpp VI ersetizen, und diesen
ZU Stellvertreter des Vikars machen **), können WIT AUS einem
spanıschen (zesandtschaftsbericht erraten: War der Wunsch des
Papstes, dem nternehmen Iranzösısche Iruppen beleıligen.
ach dem Bericht 105) wünschte Philıpp selbst 1000 iIranzösısche
Bewafinete mıtzunehmen, wogegen Robert Finspruch erhob Der Papst
entschied schließlich, Philıpp 600 un Robert stellen sollten.
Die Schwierigkeiten eINeSs Koalitionsunternehmens zeigten sıch uch
1er VO Anfang Wahrscheinlich mu Ina  _ uch die Worte
ohanns A4UuSs einem Briefe Robert 106) auft diese Zeıit beziehen:
Inter hoc INOTA tua devotiLs tuLs ınfert dispendium; EXUTGE ıta-
QUeE, filt, alioquin melius fulsset quod ceptlum est NON Inclpere
GQUUAIM reliınquere.

ber die Wirksamkeıt Phılipps VO  — Maiıine ıIn der Lombardeı
ist wen1g überliefert *”). Am Junı1ı 1320 richtet einen Brief
Brescia 108) C daß erfahren habe, W1e€e die Einwohner 0  AS, quU€E
de prepollente OMO nostra Francıe orıgınem contraxerunlt, unter-
tutzen Er ermahnt s1e, Iortzufahren, uch werde mıiıt einem
großen Heer jetzt In talıen einrücken un die Sache der Kirche
öÖördern. ber dieses Heer erfahren WIT AUS Chroniken, daß VO  —
den Söhnen des Mathaeus Visconti eingeschlossen wurde un schon
1m August infolge e1iInes Vertrages talıen raumte 109) Der Papst hat
Philıpp VO Maıne diesen Mißerfolg n1C nachgetragen, vielmehr
scheınt A4US einer Brieistelle hervorzugehen, daß dıe Schuld mehr

103) Malvecıus, Muratorı XIV, 991, verg! üller, amp 146.
104) ber se1ine Ernennung Maı 1320 verg. Goulon

Rıezler E Preger n D2; Coulon 1044 Rıezler 185; ollat 12099
und

105) cta Arag. 111 381 173, vgl uch 477
106) Codex GCambrai 338 fol 121 M, 338
107) erg dıe Zusammenstellung Quellen Forsch. XVI Anm. D 8 dazu

5 Philıppe le Long 213
108) Malvecıus ın Muratorı S XIV 995; ıb über Bergamo.
109) erg die Zusammenstellung bel O, Quellen Forsch. XIV 152 Anm. 21

auch Davıdsohn, Geschichte VOo Florenz 111 631, der VvVon dem Versprechen
der Könıigskrone für Phılıpp weıß.
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qauf Robert schob, ber den sıch öfters ZOTNI1g außerte. nde 1321
hat Philıpp sıch 1n einer Nn1C. näher bekannten Sache bel Robert
VON Neapel verwandt un darüber Boten den Papst geschickt.
Der Papst bıittet, deren verzögerte Rückkehr entschuldigen, NecC
nositra utıque vigilantia tepult NecC regls prefatı malıtia ıntervenıt *).
Wo anders könnte Philıpp diese malıtıa kennengelernt haben als
be1l dem gemeinsamen oberitalienischen Unternehmen, wobel VOoO  -

Anfang sıch Gegensätze gezeigt hatten?
Damıit War die Bekämpfung der oberiıtalienischen Ghibellinen

den geistigen Waffien des Kardinallegaten überlassen, un W1€e S1e
anwandte, WI1€e sich bel iıhrer Bekämpfung der politische Inquisitions-
prozel ausbildete, das haben WIT In einer besonderen Studie zeigen
können 111). ber uch die Visconti nıcht diplomatische
Miıttel In Verlegenheit, die Kunst des Mathaeus wußte selbst den
Iranzösıschen König IUr seiıne Zwecke einzuspannen. Wır kommen
mıt dieser Frage der Behandlung elines Aktenstückes, das ıIn
mancher Hinsıcht merkwürdig ist, Instr. Misc. 763, au{l das schon

hingewlesen 112) un worüber uch 118) einige Be-
merkungen gemacht hat, hne daß eine erschöpfende Analyse bıslang
vorliegt. Instr Misc. 763 besteht AaUuUS wel Teılen, einer Pergament-
urkunde un: einem Papıerms. VO  > 1er Blättern In einer Lage,
aber Anfang mındestens ein Blatt verloren ist, WeNnNn nıcht och
mehr Die Paginierung ist SO* dıe Pergamenturk,., 1n dem
Papierms. ist die Reihenfolge 2 4, D Das Ganze enthält Urkunden-
kopien un Notizen ber Verhandlungen Iranzösischer Prokuratoren
mıt dem Papst 1m Konsistorium, wahrscheinlich das Papiıerms.
qals Protokall aufgezeichnet worden ist. KEs begıinnt heute mıt dem
etzten eıl der Gesandtschaftsbeglaubigung Heinrichs VO  _ Sully 11!)
seıtens des Iranzösıschen Kön1gs eım Papst. Darauf folgt die (Ge-
sandteninstruktion **°) mıt Artıkeln, die dem Papst vorzultragen

110 Reg Vat 111 fol N, 1 Druck Coulon 1340.
111 Quellen Ü, Forsch XVI 112) Preger
113 Quellen Forsch. 1906) 324
114) Anhang Heinrich VO. Sully WAar schon VOLr Philıpps Thronbesteijgung

88. Phılıpps Umgebung, vergl. Lehugeur, Philippe de Long 1897 2 9 wiıirkte
für dessen allgemeıne Anerkennung (ıb 97), Anteil Zustandekommen des
Friedens VO G1sors 1317 Sept (ıb 98) und Wa  _ nde 1317 gen der Flandern-
kämpfe qals esandter beim Papst, ıb 125 un 143 Seit 1317 ıst buticularıus
Francie (C 1190 ach Philipps ode empfiehlt ıhn der Papst dem

Köniıg (ib 1444
115) Anhang I N.
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Sind. Diese Artikel sınd 1ın uUuNSeTIN Akt nıcht wenI1ger als viermal
kopiert: 1n der Gesandteninstruktion, Papıerms. 1, ın dem Proto
koll des Konsistoriıums VOoO Maı (1321) Papiıerms. IL, In der
Pergamenturkunde, der Protokollreinschrilft, un: 1ın dem Protokall
des Konsistoriums VO Maı (Papierms. 1I1), diesem JTage dem
aps überreıicht VOoO den ler Prokuratoren des Grafen arl de la
Marche, des Bruders Philıpps Dieser letzte ext enthält ein1ge
Abweichungen ***), während sonst 1U die Orthographie varuıert.
Aus einer Notiz qauf dem Papıerms., deren Schluß allerdings unleser-
lıch ist, geht och hervor, daß der Papst die Verhandlungen eiıne
Kommıissıon VO Kardinälen überwlıesen hat, vVvOr der die Prokura-
oren Jul:i erschienen.

Der Inhalt der zehn Artikel, die dem aps vorgeiragen wurden,
ist folgender: Der Heilıge Vater weıß, WI1e die französischen Könige
1ür Siıcherheit, Frieden un! hre der heilıgen Kirche gewirkt haben,
W1€e sS1e immer der Kirche feindliche ächte Beistand
leisteten. uch jetzt ist Frankreich bereit, die ornehmste un
dringendste Au{fgabe der Kirche, den Kreuzzug, unterstützen un:
alle Widerstände dagegen brechen. Das größte Hindernis ist
dıe Feindschait zwıschen den Visconti un der Kirche, un eine Aus-
söhnung, dıe die Mailänder Herrscher sehr wünschen, würde den
größten Wiıderstand das geplante Unternehmen beseitigen.

Iie Vısconti haben mehrifach Boten den französıschen König
un dessen Bruder, den Grafen arl de la Marche, gesandt un
iıhnen die Oberherrschalit ber ihr Gebiet angetragen, ber beide
haben das Anerbieten nıcht hne Finwilligung der Kirche annehmen
wollen. Die Mailänder Herrscher haben ebenfalls ihre Ver-
wendung zwecks Aussöhnung mıt der Kirche gebeten; sıind der
fIranzösische Köni1g un der raf de la Marche übereingekommen,
sıch TÜr ıhre Aussöhung mıt der Kirche verwenden un hıtten
deshalb den Papst, die Vısconti wıederum ın den Schoß der Kıiırche
aufzunehmen, WEeNl S1e (rgehorsam geloben un Genugtuung für ihre
Vergehen eısten Wenn diıe Viscontı mıt der Kırche versöhnt SINd,
annn werden beıde die Verhandlungen mıt ihnen wıeder auinehmen,
uch ber die Teilnahme derselben dem geplanten Kreuzzug.
Die eine Abschrift,; die Vollmacht ully, SEeTIZ h  1NZU, daß der
Papst dem Graien gestatten mOge, Maıland In selinen Schutz
nehmen., werde dabe!l weder Rechte der Kirche och des

116) Einzelheıten 1mM Anhang
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Imperiums verletzen 117) ß Dieser letzte Paragraph enthüllt das eigent-
lıche Verhandlungszıiel der Franzosen: den Versuch, In der Lom:-
hbardel Fuß fassen. Zum Ziele sind sS1e nıcht gekommen, enn der
Papst übertrug ach den Sitzungen 1m Konsistoriıum dıe Angelegen-
heıt einer Kommıission VO Kardinälen 118) die Junı1 mıt den
Iranzösıschen Prokuratoren eine Sitzung abhielt. Dabei scheinen
die letzteren erkannt haben, daß eine Verschleppungstaktik SC-
plant WAarL, die s1e Protest erhoben, WI1e AUus einer N1IC mehr
Sanz lesbaren Notiz auft dem Protokall hervorgeht 119) k Damiıt brechen
uUuNnseTe dokumentarischen Nachrichten ber das geplante Projekt
abh Wiır wI1issen nicht, ob Philipp überhaupt eine Antwort VO Papst
erhalten hat, wahrschemnnlich kam selıne Krankheiıt un: seın Tod da-
zwıschen 1..0)_ ber eine indirekte Antwort, eine Absage des Papstes
kennen WITr das WAar die Auinahme des Inquisitionsprozesses
Mathaeus Visconti, In dem als hereticus manıfestus verurteıiılt un
aller Würden un (Güter beraubt wurde ***), Der Kreuzzugsablaß
wıird uch qauf dıe Bekämpfung Mailands ausgedehnt 122) dieses
Verfahren nıcht hne Zusammenhang WAar mıt der Iranzösıschen
Intervention, beweıst eın Brief des Papstes den Kardinallegaten,
der ohl 1321 September seizen ist 123)’ un sich das

117) Beı dieser Gelegenheıit 1aßt sıch einmal die Genauigkeit der Gesandtschafts-
berichte Christian Spinulas Il nachprüfen. Man vergleiche mit dem
Protokaoll S, 211 Fınke, cta Arag. 475 S ıst es Wesentliche VvVo
ıhm aufgeführt, wWwWenn uch' In unglaublicher Formlosigkeıit. Es i1st auch wohl
nıiıcht daran zweilıfeln, daß Philıpp die Gelegenheıit benutzt hat, Zehnt-
forderungen anzumelden. Es ıst schade, daß dieser Bericht heute verstummel und
daß undatiert ıst. DiIie Nachricht eines anderen Berichterstatters Il über
dieselbe Angelegenheit ist dagegen wesentlich g Fınke, Acta Arag. 477)

118) Die Mitglieder dieser Kommissıon sınd Berengarıus Fredoli, Sımon de
Archlaco, der Vicecancellar Petrus extorI1s: für den 1mMm Konsıstoriıum tätıgen Neffen
des Papsts Arnaldus de Vıa erscheint als vierter ertrandus de Marıa ın Aquiro,
vgl nhang

119) Die französısche Aktıon War 1n Avıgnon längere Zeıt vorher diplomatisch
vorbereıtet worden. Aus den päpstlichen Küchenrechnungen geht hervor, daß Kar'!]
de la Marche ScChon; 1 MAärTZzZ 1320 päpstlichen ofe War (S ch 9 { Ausgaben
126 und 4.05, dann wıeder 1m ovember (ib. 139) Anfang Aprıl 1321, einen
onNna Vo  — der hen behandelten Konsıistorlalsıtzung, wurde Sully die St-
lıche Tafel S5CZOSCH (1b. 67), ohl INmMeEN mıiıt den Kardinälen der Kommissılon.
uch 1m Maı 13292 sınd wıeder französiısche esandte iın Avıgnon (ib 72)

120) Philıpp Sstar. 1320 Jan 3, Lehuge 465
121) Quellen Forsch XXVI 41 und 122)
123) Reg Vat 111 fol 154 642, Preger Rıezler 264; schon

L, Pol Joh XII 509 hat den ben besprochenen Zusammenhang erkannt.
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Vorgehen des (fIranzösischen?) Befehlshabers In st1 wendet. Johann
gıbt darın seiıner Befiürchtung Ausdruck, gEeENS (rallıcana caderet In
demonum Insıdıias. Robert selbst chıickt Verstärkungen SOgar
VON dem umkämpiten Genua her anfangs 13292 In die Lombardei 124) |
Dem iIranzösiıschen Herrscher, arl 1 dem Bruder
Philipps V der für seine Person die Herrschaft In der Lombardeı
erstrebt hatte, teilte der Papst seine Ablehnung uch schriftlich mıt.
Der erste Brield, VO April 1522 nthält das Inquisitionsurteil
ber dıe Ketzerei des Mathaeus Vısconti]. Der Papst lehnt uch dıe
Iranzösische Kinmischung ıIn dıe Kämpfe der Genueser ıntrınsecı un
extrinsecı ab, quod NO  S eviter tangıt Carıssımum filiıum NOSEIruUuN?
oberium Sicılıe ıllustrissımum negotium antedıctum 125) f Der
päpstliche Standpunkt wird Jun1ı och einmal ausführlich
dargelegt, ohl qls Antwort qaufi eın nochmalıges Schreiben Karls 1
miıt sehr geschickter Benutzung, Z. wörtlicher Entlehnungen AaUus

den Iranzösıschen Artikeln. Der Papst gibt seiner Freude ber den
Kreuzzugseifer Ausdruck, aber W as die Hındernisse dieses
nternehmen 1n der Lombardeıl anlange, selen Unterhandlungen
mıiıt dem Ketzer athaeus Visconti unmöglıch, bevor sich nıcht
vollständig der Kirche unterworien habe Wegen der Aussöhnung
der beiden Partelıen In Genua 111 SEIN CUue Vorschläge enigegen-
nehmen. Schließlich kündıgt einen Dominiıkaner mündlichen
Besprechungen 128)

Damit ist das Iranzösısche Zwischenspiel ıIn der Lombardeıl g...
scheıitert a der Intransigenz des Papstes, der 1er Interessen Roberts
bedroht sıeht un deshalb eiıne Fühlungnahme des Iranzösiıschen
Köni1gs mıt den Ghibellinen verhiındern ıll 127) f uch lag dem aps
ofenbar mehr einem Kingreifen der Franzosen In die deutschen
Parteiverhältnisse, durch eine eue Koalıition den Erfolg des
deutschen Königs be]l Mühldorti auszugleichen. Wieder einmal kam

einer Iranzösıschen Thronkandidatur ıIn Deutschland, unter
kluger Ausnützung fürstlicher Begehrlichkeiten 128) } och WIT über-
schreıiten den uns gesteckten zeıtlichen KRKahmen: aber Sar instruktiv
ist das Beispiel des Zusammenarbeitens der beiden Iranzösıschen

124) ach einem Bericht den spanıschen König, Fınke, Acta Arag. I1 579
125) Reg. Vat. 111 54, Preger Il, 9 9 Coulon 1407
126) Reg. Vat 111 N. 8 9 Preger N,. 108, Coulon 1445; Preger, Pol

Joh XII S! 522
127) Quellen U, Forsch XVI 57
128)
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Mächte mıt dem Papsttum das Imperium, als daß diese K,pisode
Sanz übergehen War *).

och kehren WIT den oberitalienischen Verhältnissen zurück;
ennn WIT haben och die Rolle Friedrichs VO  — Habsburg 1ın den
dortigen Kämpfen betrachten. Es ist schon erwähnt, daß Fried-
rich VOL der Ihronbesteigung ohanns XII das Reichsvikarlat über
die (quelfenstädte Italiıens Robert VO  —_ Neapel übertragen hatte,
daß diese echtsbasıs ber durch den Papst qufl Sahnz Reichs-
talıen erweıtert worden WAar. Dadurch War der habsburgische
Ihronkandidat ür Robert weniger wichtig geworden; enn dıe
beanspruchte Devolution imperlaler Rechte vacante ImperLo den
Papst, wodurch alle Irüheren Vikarıate auigehoben werden konnten,
diente seinen Zwecken mehr. Es cheıint aber, als ob uch jetz och
Friedrich den Neapolitaner mıt Iruppen 1n der Lombardeı unier-
stutzt hat, meldet wenigstens der (renuese Spinola Jakoh I1 130)'
Aber das Hauptgebiet, Friedrich Eunfluß auszuüben suchte, WAar
Ireviso un Padua:;: Ostern 1317 hatte ıIn Innsbruck eine Zu-
ammenkunt mıt Heinrich VO  } Kärnten, be1l der siıch wohl eın
gemeinsames orgehen ın Oberitalien handelte 181) K nde des Jahres
beglaubigt Friedrich Boten be1 dem Grafen CGollalto VO  — Irev1iıso 132)
in den Urkunden ber diese Verhandlungen trıtt Heinrich VO  - Kärnten
als Zeuge quf 133) ] Im Jahre 1318 wırd Irev1iso VOoO  en) angrande be-
lagert **), Friedrich sagt der Stadt seinen Schutz Z WeNnNn S1e sich
entschließen wolle, seıinen Vikar auizunehmen 135) . Die Stadt nımmt

129) (Gjanz versesSsenh hat ber arl dem aps seine ablehnende Stellung-
nahme offenbar nicht, weniıgstens heß 13028 einen erwandten des Papstes,
Jordanus de Insula, ın päpstlicher Robe, ın aufsehenerregender Weise hinrıchten
(Recueil XXI Gontinuatio Gullelm1 de Nangıis, Geraud I1 4 ‚ de verilier
les dates, / Paris 1783 11 593; Fınke cta Arag. 489 326), und machte
dadurch, WI1e der Berichterstatter des Königs Jakobs Il etwas höhnisch betont, den
Papst Tür seıne Zwecke gefügıg Fınke, cta Arag 4.992 327) mıiıt dieser
Hıinriıchtung un mıt der Anklage des Jordanus iwa der Schlussel für Geheim-
berichte Arm 1167 (diese LS. LII 2494 f ın Verbipdung steht?

130) cta Arag. 574, dat. 1317 März
131) Groß, Reg. Habsburg. 4— 1 1924 584
132) 648.
133) TOß 666 un 670; Friedrich sagt ıhm damals uch Beistand für die

Wiedereroberung Böhmens Z ıb 667
134) erg N .&  & g! Cangrande della; cala 1892 160
135) (3 734 Vorher gehen Verhandlungen ıIn Venedig, wobei uch Gesandte



196 FRIEDRICH OCK

diese Bedingungen 136)_ Der Rückzug Cangrandes 1m Dezember
1318 wird aber aum ın ursächlichem Zusammenhang damıiılt
tehen 187)_

Friedrich verspricht nach der Unterweriung IrevI1sos der Stadt
se1ıne Hılfe mıt Heeresmacht ***), richtet uch dasselbe Versprechen
. Coneglıano 189) Wenn uch materielle Hılfe nıcht plötzlich
Z organısleren WAar, heß sıch Cangrande doch wenıgstens autf
Unterhandlungen mıt Friedrich eın 140) } ber och eın anderer Vel-

handelte mıt Friedrich: ral Heinrich von GöÖTZ, den TIrev1so ohl
1ın gleichem Maße w1e€e Cangrande fürchtete **). Man ann sich
denken, W1€e sroß das Eintsetzen der Stadt SEWESCH ist, als der König
ıihnen diesen Graien ZU Vikar anbot ***). DIie Stadt nımmt ach
diıeser Nachricht wleder Verhandlungen mıiıt Cangrande auf 148) da
diese uch nicht ZU Ziele kommen, entschließen sich sowohl
Irev1iso W1e€e Coneglıano ZUTX Huldigung un ZUT Aufnahme des
(Öörzer 144) e Am Juni teilt der raf seine Ernennung Venedig
mıt 145) R Er verhandelt uch mıiıt Cangrande, der darüber Venedig
Mitteilung macht, wobel sich sicher nıcht hne Absıcht Rektor der
Kalsertreuen der Lombardeı nennt 148) - rst 1m Oktober kommt InNnan

einer Finıgung 1l7) 7 wonach Cangrande die eroberten Festungen
uße des Gebirges zurückzugeben hat
ber och eın zweıtes ebenso dorniges eld War VO  S Friedrich

beackern, mußte notgedrungen uch ıIn die Kämpfe Cangrandes
C(anes und Heinrichs VO. OÖOTZ  3 vertreten Sınd, vergl. lıbri commemorTIall, Regesti
1876), lıbro secondo (Jan 1318), uch ıD, un: 91

136) TOß 748, 755, 756 1791, 766 (Empfang seiner (Gesandten ın Treviso, die
jedoch VOT iıhrer Ankunft VOoO Cane überfallen werden, wobel ıner Öödlıch Vel'-

wundet w  wird); 768—775 (Treueid der Stadt); 782

137) TOoOß 734 uch der aps weist damals sSe1ınNne Nuntien A, den Grafen
VO GÖTZ, Cane de la Scala, Ugutio de Faiola und Guecelo de Camino VO. dem

Angri1ff auf Trev1i1so abzuhalten 1318 Nov 2 9 Cod Cambraıl 538 fol. Ü,

Am . Augus 13138 verspricht athaeus Visconti, nıcht CGane vorzugehen:
Arch dı Stato ın Turın, Trattati diversı 1 Regest ıbl Subalpına XVI 1906
241 854

138) Gr 758 139) 791 und 794
140 TOß S01: bessere Überlieferung Commemonmlalı I1 162; TrToß 792
141 Gr 802 un: 803 142) 6 804 143) 306
144 8I8S— 830 145) TOß 837, Commemonalı 11 166
146 CommemorTlalı I1 169 Cane War 16. Dezember 13158 ZUuU. General-E E E I

kapıtän der Lombardıiıschen Ghibellinen gewählt worden, verg S5Spangen:-
berg 170

147) Gro 869
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mıt Padua, der einst VO  —_ Heinrich VII geächteten Stadt, eingreıfen.
Cane hatte November 18317 Venedig beschuldigt, daß seliner Pilicht
als Garant eines Frıedensvertrages zwıschen beiıden Mächten nıcht
nachgekommen sel, daß deshalb selbst seine Interessen wahr-
nehmen werde 148) e Im März 1318 kommt eın Vergleich zustande 1|0)’
aber der Krieg mıt Plünderungen und Burgenberennungen schwält
weıter, obwohl (‚ane gelungen WAar, während des Krieges mıt
Ireviso Padua In Neutralıität halten 150) M Im Sommer 1319, ehe der
Friede mıiıt Irev1iso abgeschlossen WAar, schritt Cangrande ZUr Be-
Jagerung Paduas 151) L Die Not der benutzte Heinrich VO (GöTZz
als Druckmittel, uch ber S1e das Reichsvikarlat erlangen.
Am November beschließt der große Rat Paduas, iıh gesamtes (ı1e-
hıet dem Schutze des Reiches un König Friedrichs unterstellen
un Heinrich VO  — (JÖöTrZz Übernahme des Vikarilats bıtten *).
Dafür verspricht ihnen der Graf, ihre VO Cane besetzten Kastelle
zurückzuerobern 168) ä Man annn sıch denken, WwW1e€e das Vorgehen de  >
Görzer Grafifen (ane erbittern mußte Er sandte iıne Botschaft
Friedrich un verdächtigte seinen Gegner reichsteindlicher Um-
trıebe **). Er hatte Erfolg, enn nıcht der Görzer Graf, sondern
Ulrich VOo  - Walsee, Landeshauptmann ın Steler, wird ZU Reichs-
vikar ernannt, der chnell einer Einigung mıt (Cane kommt *”)
Ulrich überniıimmt das Vıkarıat, äßt sıch ber durch seinen Sohn ıIn
Padua vertreten 150). Am Januar 1320 dankt Friedrich der Stadt
TÜr den festlichen Kmpfang seliner Vertreter un: teilt iıh mıt daß
Ulrich VO Walsee un: angrande angewlesen habe, sıch

Februar be1l iıhm ıIn Bozen einzufinden, ber Reichsangelegen-
1eliten beraten 157) f ber der Jag VOoO  — Bozen mußte aufgeschoben
werden, angeblich Verhandlungen Friedrichs mıt dem Herzog
VO  — Niederbayern 158) wieder stellten sich die ungeordneten inneren
Verhältnisse einer aktıven Außenpolitik ıIn den Weg, Cane benutzte
die Pause einem erneuten Angriff, un wılıeder wendet sıch Padua
hiılfeflehend König Friedrich, a Heinrich VO  _ (10677z un Ulrich

148 Commemornlalı 11 149) I
150 Spangenberg, 159
152 TOß 881 153) TOß 880

151) 180

154) ß 896 Toß zweifelt diese Nachricht aIl, ber die folgenden Ereignisse
sprechen dafür.

155) Groß, 900, 9092 ff., 904 die Übereinkunft mıt Cane
156) TOß 912, uch 983 über Verhandlungen des Vikars mıt Venedig vergl.

Commemounlali 11 250 Nov. 28)
157) 911 158) 9921
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VO  S Walsee 1.>8). Der letztere nımmt wlıeder Verhandlungen mıt (‚ane
au{i 180) die 1m April 1320 endlich einer allgemeınen Besprechung
In Bozen führen. Cangrande hat dieselbe Zeıt ıIn TIrıent eine
Zusammenkunit mıt Herzog Leopold und Heinrich VO  z Kärnten ***).
Cane hat offenbar be1l diesen Verhandlungen eın Entgegenkommen
bewlesen; enn Friedrich versichert Padua seliner Hılfe die
Übergriffe des Herrn VO  — Verona **), un das Urteil Heinrichs VIL

die Stadt wiıird kassıert 163) ß Im ugus brıngen die deutschen
Iruppen unter Heinrich VO  — (Görz Cane eine empfindliche Niederlage
VOTLT Padua bel un veriolgen den geschlagenen un verwundeten
Feldherrn bıs Monselice **). Diese Niederlage hat ıh endlich VCI-

handlungsreıf gemacht, 1m Oktober schlıeßt mıiıt Heinrich VO  > (167z
un Ulrich VOoO W alsee qals Vertretern Friedrichs einen Frıeden un
verspricht, einen eıl der eroberten Burgen herauszugeben, ber
andere den Schiedsspruch Friedrichs anzuerkennen, Straßen un
Schiffahrt nıcht ehindern 165). ber diıe Gegensätze durch
diesen Vertrag nıicht aus der Welt geschalt. In Judenburg kam
1m August 1321 Verhandlungen, bel denen INa  —_ sich offen-
bar ber die Paduaner extrinsecı nıcht ein1gen konnte 166) Es heißt,
die (iesandten Canes hätten Friıedrich eld geboten, iıhre
Forderungen durchzudrücken, die ohl die VO  — ihm besetzten Burgen
betraien Im Laufe der Verhandlungen Jlegt Ulrich VO  — Walsee se1in
Vikarılat nleder. eın Nachfolger wird Heinrich VO  — Kärnten 167 )
dessen Wirksamkeıt WITr ber 1er nıcht mehr verfolgen brauchen:
enn Friedrichs Könıgtum ne1gte sıch dem nde

Mıt dem anderen sgroßen Ghibellinen, mıt Castrucc1o VOIl Lucca,
War Friedrich VO  — Hahsburg schon 1315 In Verbindung getreten un

1  m, WEn uch 1n allgemeinen Ausdrücken, das Reichsvıiıkarılat
1n Lucca übertragen un ıh seinem Familiaren gemacht 168) Diese
Beziehungen werden 1320 wıeder aufgenommen, die Kinsetzung qals
Reichsvikar wiıird erneuert, un ZW al jetz mıt SCHNAUCL Umschreibung
desHerrschaftsbereichs. Castrucc1os (Gesandte eisten darauti Friedrich
den Treueid *). Der Habsburger hatte uch dem Herrn VO

159) L 999 160) 9024
161) Gro 032 162) 940 163) 1 9592
164) TOBß 985; dazu MuratorI1, 89  —n
165) 1006. 166) Spangenberg I1
167) TOß 1103 un: 1104 168) 29  N
169) 928——930; dazu FrT. nkle I, Castrucc10o Castracanı, erzog V, Lucca,

Eberings 1ıst. Stud 1897 41
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Como, Francesco Rosso, Beziehungen angeknüp(ft, aber alle
Ghibellinen, die ihre Herrschaftsansprüche autf Privilegien Heın-
richs VIL stützten, die den Unwillen des Papstes erregten, weıl S1e
diese Jlitel nıcht ablegen wollten *”°). Tle exkommuniıziert
und als Tautores der Visconti verurteilt 171)' Es ist selbstverständlich,
daß die Ghibellinen ach einem Stützpunkt suchen mußten dıe
päpstliıchen Anmaßungen, seınen Rechtsusurpationen vVAcanilte 1IN-
perto gegenüber, daß S1e einen Herrscher brauchten, der S1e 1n lIhren
Reichsrechten schützte Wıe zonnte ber Friedrich diesen Schutz
gewähren, da der Verbündete des Papstes war? War schon eine
SEWIlsSe ntinomie 1n seine iıtalıenische Polıitik hineingekommen, als

der alten Welfenstadt Padua helfen un gleichzeitig angrandes
Freundschaft erhalten wollte, trat das och mehr Tage, qals
dem Kardinallegaten milıtärische Hılfe In der Lombarde!] un damıt
1DSO tacto uch seinen eigenen Vikar Castruccıio zusagte. Wır
mussen auf Friedrichs Politik dem Papste gegenüber och etwas
näher eingehen.

£u der Zeıt, als ber miılıtärische Hılfeleistung seıtens Iran-
zösischer Iruppen für den euernannten Kardinallegaten Bertrand
Poget verhandelt Wird, finden uch Besprechungen In Avignon
zwıschen Abgesandten Friedrichs un Roberts VO  — Neapel SLa die
sıch dasselbe Ihema drehen *”). Das Bündnıis wurde wirklich
geschlossen, die Urkunde darüber ist aber eute verloren, LU den
Inhalt kennen WITr glücklicherweise och AUS einem alten Regest;
SINg umb hilff, SiIe einander {un solten amparten 173). 1e Ver-
handlungen werden geführt zwıschen Robert als Generalvikar der
Lombardei un Friedrich: aber die (zesandten des letzteren werden
uch VO Papst empfangen, W1€e AUS einer allerdings wieder
undatıerten Urkunde des Papstes Friedrich hervorgeht **). In

170) Quellen Uu. Forsch XVI Den Herrn VO Foliano verlieh Friedrich
März 1320 Carpineto. Druck der Urkunde (ohne Quellenangabe) hei

Tiıraboschi, emorTIEe storiıche Modenesıi 1795 114 991 Tıraboschi
mer dazu L1 Follanı ottenero l’investitura ez1i1andıo dal papa Glovannı XXIIL,
dat 1821 Maiı

170 Quellen Forsch. XVI Castrucci10 wurde allerdings TST nach der
Ausschaltung Friedrichs exkommunizlert, ıb

172) Wır haben die Ernennung des Bevollmächtigten Roberts für den Abschluß
des Büundn1sses; glücklicherweise werden darın uch die Namen der deutschen Be-
vollmächtigten aufgeführt Überlieferung belı ß 463

173) Die Überlieferung bei TOß 964
174 Dıe Urkunde 1st ebenfalls ın der Hs Cambrai 938 (n 406) erhalten; TUC
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einem anderen Brie{f AUS derselben Überlieferung dankt der aps
dem König 1ür dıe Kılfe, dıe Padua den Feind un Veriolger
der Kıirche, Cangrande, geleistet hat *”). uch der neuentbrannte
Streit zwıschen Friedrich VO  — Sizılıen un Robert wırd mıt deutliıcher
Parteinahme Tür Robert darın geschildert. SO wıird der deutsche
Königskandıdat ZU Vertrauten des Papstes, der dieses Kön1g-
ium kämpit.

Hat Friedrich U wenigstens die als König
IUr seine Bemühungen erhalten? Wır wıssen positiv das Gegenteil:
die Titulatur In den aANSCZOSCNCH Briıefen bleibt W1e vorher: ın regeln
Romanorum electus Nur ın Deutschland hat Friedrich Vorteile
erreicht. Am Junı 1320 verlieh der Papst das Passauer Bistum
Friedrichs Verwandten, den Herzog Albrecht Von Sachsen, dem Fried-
rich ZWel Jahre Irüher eine Piründe In Wiıen verschalflit 176),
uch die Wahl eines Beichtvaters wIird ihm zugestanden 177) k ber el
wichtiger WAar die Besetzung des Erzbistums Maınz mıt einem Partel-
ganger Friedrichs ach dem ode des Erzbischoi{is Peter, des Be-
günstigers Ludwigs. Mathıas VO  — Bucheck, der alnzer Kandıdat.,
mußte folgende Bedingungen unterschreıiben: Friedrich un dessen
Brüdern beizustehen, Krilegskosten, die Friedrich qutf Maınz legt,
onNs 466 581 nach einer Parıser Abschrift. Zeıle 1st dominto regiminı!

lesen. erg auch die Anm. Lang, Acta dieser Urk.; aber von einem

mschwung ın Friedrichs ital Politik ist doch ohl nıcht sprechen. Zu VeI-

gleichen ıst auch die Urkunde des Grafen VO W ürttemberg, wor1ın sich als Ge-
sandter Friedrichs selines Verkehrs mıt dem Papste rühmt (M ulle r’ amp I 49)

175) Cod. Cambrai 5338 fol 117 TUC Const. 466 582 wohl aus cod. Par.
NOUV., aCquls. lat. 2207 432 GConst. 467 Zeiıle ist Jesen CUUSAS,
Zeıle tractiatius DAaCIS huiusmodil. Der aps hatte 1318 Nov. auch ın die Kämpfe

TevlSO un Padua eingegriffen (Reg Vat. 109 841 un 852 f’ vergl
Spangenberg 162), hne ber Friedrich u erwähnen, unter der üblichen
Formel CWH. igitur Rom imperll hoc tempore qQUO 1psSUum imperium vacat, regimen
ura et administratio eCcCNOnN et deffensio fidelitum eiusdem imperl ad NOS pertinere

SCaTUr
176) Am unı 1321 wohnt Friedrich mit großem Gefolge der ersten Messe

des Bischofs be1ı (Gro ß 1088); 1318 Sept. Albrecht auf Verwendung
Friedrichs ıne Pfründe Stephan erhalten Groß 728) Aus einem Briefe
Jakobs VO Aragon Friedrich VvVo Juli 1314 erfahren WIT, daß Friedrich durch
selinen Schwlegervater Postulierung selines Bruders Albert ZU Bischof VO  o

Passau bıtten heß ( C, Documenta selecta, Bıblioteca Historica de la Bıblio-
teca Balmes Serlıie 2’ Vol 115 223) Damıt häa  t der Bericht VO:  -

Nov 2 9 cta arag. 230 Il. 149 ZUSAMUUNECIL, vgl Quellen Forsch. XVI 7,
Anm

177) TOß 965 1084—1087 weıtere Gunsterwelisungen für Friedrich.
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begleichen, alle Zwistigkeiten zwıschen Maınz un der Wiıtwe
Herzog KRudol{is dem Schledsgericht Friedrichs unterwerien. Zeuge
ist raf Hugo VO  - Bucheck, der Bruder des Mathı1as, der eınst die
Schwester Friedrichs ach Neapel begleitet un ann In den
Dienst Roberts getireten WAar 178). Die Postulation Mathias VO  e} uch-
eck eriolgte September An demselben Tage bıttet
der Papst König Friedrich, möge dem Erwählten be1l Wieder-
erlangung VOoO Reichsrechten beistehen 180), uch die offizıelle Anzeige

beide ıIn Romanorum electos eriolgte gleichzeitig **). In
einem verlorenen Brief, den Ulricus Wiıldonis dem Papste über-
brachte, beschwerte sıch Ludwig ber die päpstliche Parteilichkeit
be1 der Besetzung VO  s Maınz un Passau. In seliner Antwort VO

2 dSeptember 522 SUC sıch der Papst entschuldigen, hätte
AUS den alnzer Bewerbern den wenı1gsten parteilschen aus-

gesucht **), zumal dessen Bruder Beziehungen ZU bayerischen
Hause hätte *®). Dieser Brief ist eın meisterlicher Schriftsatz, be-
ruhend qauf einer ausgezeichneten Kenntnis der deutschen Dinge. Er
ist eın gutes Zeugn1s ür dıe hohen politischen Fähigkeiten des
Papstes. Sle zeigten sıch och In einer anderen Angelegenheit, 1n
dem Bestreben, einen Ausgleich zwıschen Friedrich un dem
ungarıschen König herbeizuführen, der uch wirklich d Novem:-
ber 1321 zustandekam **). Somuit schlen alles ulis beste Tür eın
aktıves Eingreifen Friedrichs 1n der Lombardei geordnet. Die 1at-
sache erregte mıt Recht Befürchtungen unter den iıtalıenischen (zxhiıbel-
Iinen. S1e baten Friedrich VO  — Sizıliıen Intervention, der damals
mıt ihnen eın Bündnis abgeschlossen hatte Dieser wandte S1IC.
seinen Bruder, Jakob D: damıt der seinen Schwiegersohn VO  an seinem
unklugen Vorgehen abbringen sollte 185) f In eıner Antwort erklärt
dieser die Nachricht als eın unbegründetes Gerücht *®). Tatsächlich

178) Dat. Avıgnon 1321 Juni 1 9 Or1ig Wiıen, Truck Const. 497 628 Über
die Krijegskosten erfahren WIT Genaueres aus einer Urkunde des Mathias Vo Nov.,
wonach ıch verpflichtet, rTiedrichs Kriegskosten In der Lombardeıi /r über-
nehmen, verg. 1130 Zu Hugo VOoO  - Bucheck verg: üller, Kampf

179) aınzer Regg. 2285; at
180) 1102
181) Mollat Maınzer Regg 2286 hat iırrtürmlich das Dat. Sept 1
182) Wır erhalten U Vıillanı (I 144) dazu eiINe hübsche Ulustration:

Johann hab Friedrich für seine Hılfe In der Lombardei die Besetzung vo  _
Maınz mıt einem VO. Frniedrichs Brudern versprochen.

183) Gonst. 535 673 184) 1128 185) 9 1071
186) ÖO 1099
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erzählt uns keine Quelle eLWAS VO  S einem kriegerischen Vorgehen
Friedrichs SCHCH die lombardischen Ghibellinen AaUS dieser Zeıt, Was

sher nıcht ausschließt, daß dem Kardinallegaten Hilfsvölker hat
zuführen lassen 187).

Das schnelle un klägliche Ende der firanzösischen Intervention
ın er Lombardeı, das Angebot der Visconti den Bruder Philıpps
der Schriutt der Iranzösıschen Prokuratoren iıhren Gunsten eım
Papst lenkte och einmal dessen ugen qau{ti Friedrich VO Österreich.
Am Z Fehruar 1322 schreıibt Brescla, daß S1e Herzog Friedrich
q1lSs der Kirche geliebten Sohn unterstuützen möchten, der ihnen
Aıltfe Kommen wolle 188) d Am Aprıl zieht Heinrich VO  —_ Österreich
tatsächlich mıt 10GO Reıitern In Brescla eın 189), wendet sıch ber schon

Aprıl ach Bergamo auf Vorstellungen der dortigen Ghibel-
Iınen 190)‚ Maı nımmt iıhn Cangrande ehrenvoll 1ın Verona aul,
und mıt reichen Geschenken kehrt ach Deutschland zurück ***).
Als eine Abordnung Friedrichs ıIn Av1ıgnon ankommt, ist das Oster-
reichische eer auft dem Rückzuge 102)‘ Keıiın päpstliches W arnen VOT

Mathaeus Visconti hat geholien; W1e vorher die Franzosen, scheıint
jetz uch Friedrich sich TÜr S1€e verwendet haben 103).

Als 1m August 1522 Friedrichs Boten den Kardinallegaten
gehen, bereıtet sıch schon das nde selner Thronkandıidatur VOT.

kınen ona darauft ıst der Gefangene se1nes Gegners. hne eın
Wort des Bedauerns geht der Papst ber se1ın Mißgeschick ZUTrF Tages-
ordnung über, November 1322 erhält der Kardinallegat den
Be{iehl, alle Bündnisse, die 1ın der Lombarde!ı mıt Friedrich In
Romanorum electo geschlossen worden selen, anullıeren; enn
das Reich sSEe1 vacant un das regıimen Imperl STE daher dem apst
und der Kirche**) on Anfang 1323 T1 uch die letzte Figur
In diesem iıtalienischen Zwischenspiel VO der Bühne ab, Katharına

Am Juli 1525 erteılt Johann XIIVO Österreich stirbt *°°).
Dispens ZUTC Heirat Karls VO Kalabrıen mıt Klementia VO  —_ Ungarn ”®),

187) Aus dem ref Friedrichs VO Sızıliıen erfahren WIT, daß als Oberbefehls
er des Hılfheeres für die Lombardeı Herzog Leopold gedacht worden 1st.  n

188) 1151 189) 1158 190) 1160 191) 1178
192) TOß 1186; 1193
193) ber die Gesandtschaft Friedrichs den Kardınallegaten verg. E 1210:;

Mullers Ausführungen I; VoOor em Friedrichs doppeltes Spiel, das
deutet, 1aßt siıch N1ıC. AUS den Quellen belegen.

194) TOß 1244
195) Caggese, Roberto d’Ang10ö I1 1930
196) Reg Vat. Ta 262
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Es ist müßig überlegen, ob Friedrich seline Italıenpolitiık be!
Jängerer Reglerung hätte ZU Lrfolg führen können. So W1€e S1€e
Iührte, bestimmt VO der Innenpolitik her, WAar S1€e ZU Scheitern
verurteıilt Wır haben die ntinomiıien 1ın ihr auigezelgt, die uch
ohl den raschen Verbrauch seiner Miıtarbeiter bedingten. Ulrich
VO  S Walsee ZOG SICH AUS den ıtalıenischen Dingen zurück, und 1Ur
seinen Bruder Heinrich genügte eine Berührung mıt den Ghibellinen,

ıhm selinen Irrweg zeigen. Wır haben ler keine Charak-
erısiı des Habsburgers geben; WerTr seine Beurteilung als Staats
iINanln ber vornehmen sollte, dürite In dem ıtaliıenıschen Auftreten
reiches Matern.al finden.

VI
Die quellenkritische Überprüfung der polıtischen altung

Ohanns XII ın selınen ersten Pontifikatsjahren äßt ulls Cdie Zauele
di1eses Papstes deutlich erkennen. Er ist In südiranzösiıschen
Dominikanerkreisen auigewachsen un: hat sıch deren Anschauungen
Z eigen gemacht, die natıonal Iranzösısch Seinen politischen
Au{fstieg verdankte der AUS bürgerlichen Kreisen stammende Mann
dem an]ovinıschen Hause; uch das hat G Zeit se1nes Lebens nıcht
VETSESSCNH. SO WAar ach Herkommen, Bıldung un Gefühlsleben
Franzose un kam als Vertrauensmann der beıden iranzösischen
Herrscher, Philipps un Roberts VO Neapel, au{l den päpstliıchen
Ihron. Seine Ratgeber ahm 1n erster Linie AUuUS den Kreisen
seiner Verwandten uch der Kardinallegat iür Reichsitalien, Ber-
ran Poget, War seın elfe törderte aber uch die iührenden
Köpfe der Dominikaner,. W1e Bernard Gu1 und 1olomäus VO  . Lucca,
die In ihrem Schrifttum bewußlt national-Iranzösische Tendenzen
pflegten. Somit ann u1lls nıcht wundern, WEeNnNn die Politik der
Iranzösisch gesinnten Päpste bewußt und konsequent iortsetzte, WI1Ee

unNnserTe Ausführungen klar un eindeutig hbewlesen haben Er
wirkte als Papst Sahnz 1m Sınne der Denkschrift Roberts VOon 1315
WECeNnN uch 1el klüger und unauffälliger, als Robert ohl manch-
mal lıeh Wa  - Denn der Papst ahm auf die deutschen Kurfürsten
Rücksicht, deren Mentalıtät Pıerre Dubaois talsch einschätzte un: die
auch ohl Robert verkannte. Dagegen prüfte Johann XT seINe
ıtalıenıschen Maßnahmen uch immer in ihrer Wirkung qu{f Deutsch-
and und se1n verwickeltes Parteiensystem, un 1U sınd auch die
Prozesse Ludwig seıt Oktober 193253 verstehen;: sS1e bılden eine
konsequente Fortsetzung der bhben umr1ıssenen Politik, WI1e S1Ee VO  —
ıhm hıs ZU Ausgang des deutschen Ihronstreites geführt wurde.
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Daß dıe Entente zwıschen dem Papst un den beiden Iran-
7zÖös1schen Lınıen während des Romzuges besonders CNg Wal, ist ach
dem ben esagten VOo vornhereın anzunehmen, ber och NI€e

Die Zusammenarbeıit sıich VeIl-Zusammenhang untersucht
stärkt qals Philipp VI den Iranzösischen Königsthron bestieg 197) un
machte sich jetz verstärktem Maßle der Lombardei geltend 108)
Unter diesem Gesichtspunkt ı1st uch der Italienzug ohanns VOoO  b

Böhmen erneut untersuchen un ebenfalls das Dokument ber
die Belehnung des Tranzösischen Köni1gs mıt der Lombardeı 199)
worüber 1331 tatsächlich HIS Verhandlungen un posılıven
Vorschlägen durch den päpstlichen (zesandten Johann VO Angou-
leme gekommen ist 200) Aut dieses Instrument uch CINISC
Zeugn1sse Bezug haben die der I ıteratur bıslang alle qui die Bulle
N e pretereat Anwendung fanden. diese selhbst damıt Ver-
bindung steht, WIC och Otto **) meınt, ist ach uUunNnseTrel AÄAus-
ljührungen nıcht anzunehmen. Beide Dokumente PAaSSCH ach ihrem
Inhalt nıcht9 der französische Entwurit ist zugunsten
Philıpps VI auigesetzt Ne preterealt gehört ber die (1edanken-
reihe Roberts VO  e Neapel

Wır kehren och einmal der Denkschrilft VO  — 1313 zurück
Als während des kaiserlich päpstlichen Machtkamp{es, der durch dıe
iNNere Auflösung des Imper1ums ungleich geworden Wr 1334 dıe
Kunde VO  m dem Abdankungsplan Ludwigs un der Nachfolge
Heinrichs VO Niederbayern ach talıen un den Ohren Roberts
drang, da schıen diese politische Aktion Ludwigs das n System
Roberts, das mıt dem Papst jahrelangen Kämpf{fen
aufgebaut VO bedrohen Solfort grıii wıeder
dem alten bewährten Miıttel dem Papst den Rücken stärken durch

EMEINSAMECN Kinspruch der Guelfenstädte Wiederum sandte
diesen azu e1INEC Instruktion, un ZW ar die unls bekannte VO  S

197) Va I Zs Schweizerische Kirchengeschichte XXX (1936) 117

198) Vgl das Sendschreiben des französıschen Königs 1329 März 2, d1 r
S5PIC 111 41047 Storlıla Marca Irıyıglanı 1788) Documenth 1076

1906 342 ach NSIr199) Druck Quellen un! Forschungen
Mısc 789

200) ber die Datierung tto Quellen Forsch XIV 1911 191 ff Daß
Instr Miısc 789 der päpstliıchen Kanzleı entstanden 1st beweıst dıe typısche Form
der ınute W1e 51© auch wıeder NSIr Miısc 89 erscheıint ebenfalls den
franzOösıschen König gerichtet 1326 Okt 31 über die Subsidien Frankreich
Kampf dıe Ketzer Druck ercatı Quellen un! Forsch 153)

201) XIV 193
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1315 kın Notar der ste hat u1lls den Text, W1e€e Florenz
geschickt wurde, erhalten *”). Die Beweisführung VO  — der
Schädlichkeit des Kaisertums, W1e€e WIT sS1e AUuSs der Denkschrift VOo
S13 un Aaus der berüchtigten Abtrennungsbulle kennen, kehrt 1er
wieder. ber die politische Lage wiıird bıs 1n dıe Gegenwart hinein
verfolgt, wobel nıcht 1Ur Ludwigs Zug ach Italıen, sondern uch der
Johanns, un ZW AAar dieser letztere sehr ausführlich, einer Betrachtung
unterzogen wWIrd. Wır iinden Ausführungen ber Ferrara, Parma.
Reggio, Lucca, GCremona, W1e€e die Deutschen un ihre iıtalıenischen
autores den Kreuzzug des beireundeten Iranzösıschen Köni1gs Ver-
aiındert haben Es sınd Varılıationen ber das längst bekannte ema,
eine durch Ideologie geschickt verbrämte Machtpolitik des An]ou
und des Iranzösischen Königs, dıe ZUT Erreichung ihres Zieles das
Kaisertum iın talıen beselitigen möchten. och alle diese Sonderiragen
ann 1U eıne minutlöse Forschung für die Zeıt VOoO m.  9 dıe
uch iImmer wlıeder die innerdeutschen Fragen In den Gesichtskreis
ziehen muß, lösen. rst ach dieser Untersuchung wırd sıch ann
quch eıine Charakteristiık der andelnden politischen Persönlichkeiten
geben lassen. Besonders schwilier1g wırd das tfür Robert VO  > Neapel
se1n, der, WI1e€e WIT gesehen haben, Johann XII häufig das Ver-
hältniıs eines Schülers seinem wohlmeinenden, mıt ihm 1ın den
Grundiragen übereinstimmenden Lehrer ze1g uch des Papstes
gelegentliche Zornesausbrüche ber Robert dürfen siıcher nıcht über-
schätzt werden. ber ıne Frage mussen WITr doch 1ler och streifen,
nämlich die, ob Robert persönlich die Denkschnifi{ft VO:  — 1313 verliaßt
hat Einer seiner besten Bıographen *°) nelgt ZUT Bejahung dieser
Frage 204) Die Flüchtigkeiten un hıstorischen Schnitzer der enk-
chrift würden diese Möglıichkeit mindestens N1C ausschliıeßen:; ennn
KRoberts literarısche Bildung WAar In vielen Teılen oberflächlich 205)
Meines rachtens hat aber die Verfasserfrage Sar keine grundlegende
Bedeutung. Es genügt uns, daß WITr AUuS der Denkschrift den
polıtischen Wiıllen Roberts dem Imper1ium gegenüber ennenlernen.
Und dieser Wille ist durchaus eindeutig un lenkt se1ın politisches
Handeln. War Pierre Dubois och dabel stehen geblieben, die über-

202) Doter: Fabrı, tch. Stato dı Modena unter dem atum 1334 Mai
Der ext 1st kurzer qls der VO. —  Z lle In amp 3093 Il. nach der Hs ıbl Nat.
Parıs, Lat. 4046, fol. 219, gedruckte.

203) s A, L’ingegno, il SaDeEIC gl’ıntendimenti dı Roberto d’Angı1o 1891
204) 162
205) Ragusa 179 zeıgt, wI1ıe Robert ıIn seinen Traktaten vollkommen vo

nl Thomas hängıg ist.
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natıonalen ächte, Kalisertum un Papsttum, untier fIranzösischen
Einfluß stellen, verneıinte Robert dıe Existenzberechtigung des
Ka1lsertums. Ihese Haltung Wal erwachsen AUS dem Erlehbnis 1m
Kampi Heinrich VIL un AaUus der Hılfe, die Friedrich I1LL VOo

Sızılıen VO Kalser erhalten Es Sing tiür Robert dabel die
Ausschaltung des deutschen Kalsertums 1n Italıen, un alle Gründe,
dıe azu herangezogen werden, sind akzıdentiell un haben 1LUFr der
polıtıschen Willensbildung dienen.

Die Nationalstaaten hatten 1n der damaligen Zeıt TUr ihre
polıtische Freiheılt dıe einiache Formel bereıt, quod dominus 1CX sıt
ımperator ın SUO, ut iImperare possel terre et marı et
populiı regnı SWl eILUSs regantur Imperl10 206). Sowohl der uns längst
bekannte Oldradus de Ponte wendet diesen Satz A, WI1e auch
Andreas de Isern1a, der ole In Neapel mıt artolomeo dı apua
zusammenarbeıtete 207) N Der 1n sıch gefestigte Nationalstaat machte
sıch die Juristische Begründung seiner Unabhängigkeit leicht, da S1Pe
ja Tfaktısch n1emand mehr bestritt Kngland verbiletet 1m
Jahre 1320 die Wirksamkeıt kaliserliıcher Notare, weıl das Königreich
VO jeglicher Unterordnung unter das Imperıum Ireı sSEe] (ın nNn1ı€e
eine solche gekannt habe 208) k Französische Gesandte gingen weıt,
diesen Satz 1m Verkehr miıt dem apsttum anzuwenden un den
Papst LUr mehr als prıvate Person ZU Schiedsspruch 1n Streıtig-
keiten zuzulassen 209)_ Johann XAIL., der dem Kalsertum gegenüber

hohe Ansprüche stellte, ahm das stillschweigend hın Das ze1gt
UunNs, daß eım Stellen des päpstlichen Anspruches das Kaisertum
ebenso W1€e bel Robert VO Neapel L11UL politische Motive un keine
weltanschaulichen vorhanden Unter diesem Gesichtspunkt
haben WIT die Devolution kaiserlicher Rechte den Papst vacante
UmperLO sehen, wobeıl aber das Absurde sıch ereignete, daß der
Nutznießer dieses Satzes SaNz willkürlich dıe Dauer der Vakanz VeI -

ängerte. ber die deutschen Territorialherren begnügten sıch mıiıt
dıesem düritigen Schleier Juristischer Formeln, der 1U notdürftig
politische Machtziele verdeckte, we1l das Spiel uch iıhrem
F goismus In territorlaler Hinsıicht zugute kam Es ist nıcht unwahr-
scheıinlich, daß Bernard G schnell seıne Rolle qals Politiker AaUuS-

206) So 1303 in Frankreich, vgl Rıviere, Le probleme de l’eglıse et de
zaä  etat em de Philıppe le Bel 1926) 426

207) Ragusa, q 9 n o  —_  —_ 427
208) Vgl 178 Anm 209) Vgl 1858
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spielte, weıl das gelährliche Wort TeX Alamanıe gebrauchte, das
dem Papst unter Umständen das Konzept verderben konnte.

auch 1Ur talıen GründeWie In Deutschland,
vorhanden, die den einfachen Rechtssatz der Nationalstaaten nıcht
ZUFrF Anwendung kommen leßen. Die verschledenen ZUTT Macht
strebenden SIgnr brauchten einen Rechtstitel, den S1€e je ach ihrer
polıtischen KRıchtung eım Imperium der eım Sacerdotium uchten
Der Vorkämpfer der Guelfen, Robert VO Neapel, suchte In ord-
iıtalıen seinen Eunfluß als Vıkar des Papstes gewınnen. Die
Ghibellinenführer hatten ihre Vikarlate VO Heinrich VIL erhalten,
leıteten ilhre Rechte Iso VO Imperium abh Johann O[ erheß
deshalb 31 März 1317 die bekannte Dekretale, wonach vacante
IMpeErLO ad SUININUMM. pontificem, CUlL ıIn PDerson«a eall Petriı erren
sımul et celestıs IUmperl IUra eus LDSE Commısıt, ımper1l predicta
ıurisdictio regımen et dispositio devolvuntur **), W er N1IC inner-
hnalb zweler onate au{l selne kaiserlichen Amter verzichtet, wiıird mıt
kirchlichen Strafen bedroht Am Jun1ı 1317 wurde Cangrande
VO  _ den beiden Legaten Bernard (Gu1 un Bertrand della Torre
namentlich ZU Verzicht aut seın Vıkarılat auigefordert. Cangrande
erwıderte aber den Legaten, quod LDSUM PTFOCESSUS sententia NO  -

angeba In hac parte, sıcut habuerat de CO  S ılıo perıtorum. W er / A
sınd diese perı1t1, auf die 1ler Bezug SC wıird? Schon
N si hat Dantes onarchıa ıIn diese Zeıt
gesetzt mıt Gründen, dıe schwerlich hinwegdisputiert werden
können 211) N un 212) un 218) setizen SICH TT
diıeselbe Datierung 151 eın Inhaltlıch palit die Monarchla SCHA!
1n diesen Fragenkomplex. Die drıtte Frage nämlıch, dıe Dante 1ın ihr
beantworten will, auctorıtas monarche dependeat Deo Inme-
diate vel ab alıquo del mınistro Seu DICATLO ***) WIrd POSI1LLV dahın
beantwortet, daß der Kalser 1Ur VO  — ott abhängig ist 215)_ Damit ist
aber der Anspruch des Papstes hınfällıg, daß leges et decreta
UMper. aquilösen könne, uch leges el decreta lıgare DTO regimıne
temporalı, enn das gehört nıcht ad officıum clavıum ***), Dieser
Satz ist ber 1U wirklich das Gutachten, das Cangrande den Legaten

210) Const. 340 N. 401 211) AÄAus Dantes Verbannung
212) La vıta, tempI E  e le D' dı anile 11 1931 6583
213) Die Abfassung der Monarchie ın ante’s etzten Lebensjahren, Deutsches

Dante-Jahrbuch 1935
214) Mon
215) Mon. 1881 216) Mon. I1I1 87 vgl I11
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entgegenhält, daß mıt grobßer Wahrscheinlichkeıt Dante eINeT
seiner perıtı ist uch dieses würde annn den Ansatz Frühjahr
1317 rechtfertigen, ach dem Erlaß der Dekretale VOo 1517 März Sl
Dazu paßt uch die schwere Anklage Dantes die decretalıstas,
quı SULS decretaliıbus imperi0 derogant*”), un sıch damıt
ber dıe Heılıge Schriit hınwegsetzen 218) } Daß die Kurle 1ın diıesen
jahren Notıiz VO Danteo hat, beweıst das Hineinziehen
se1ines Namens 1n einen Ghibellinenprozeß 1m Februar 1320 mıiıt der
stereotypen Anklage der Zauberel 219) .

Nimmt INall diesen posıtıven Anlaß tür die Abfassung der
Monarchıia, verliert uch die Tatsache ihre Seltsamkeıt, Dante
LLUI VOo  > der Monarchie des ugustus spricht un: alle moderne Ent-
wicklung derselben 1n seinem Iraktat fortläßt. So w1e€e Robert vonNn

Neapel and VO  - Bernard (zuis Kaiserchronik 1ın dıe Vergangen-
heıt zurückgeht, Beispiele VO bösen Kaisern sammelt und dadurch
die Schädlichkeit des Imper1ums nachweıst, weıst Dante durch die
onarchıe des gu  n alsers Augustus die Förderung der humana
CIVulıtas durch sS1e ach 220) A ohne sıch Gedanken darüber machen,
woher 1n selner Zeıt der Kaiser die Machtmittel nehmen soll, die
Weltmonarchie herbeizuführen. Dementsprechend ist uch dıie
Grundlage, die Dante dem Weltkaisertum gibt. Es annn sich 1Ur

gründen auftf dem besten und fähıgsten Volk, un: das ist das
römische **). SO ist uch Dantes Blickrichtung qau{i talıen gewandt,
un etzten Endes spielt beıl ihm der nationale Gedanke uch eine
Rolle, WEeNll ber das Weltkaisertum schreıibt.

Dafiür spricht och eıne andere Überlegung. Der Imperator
ann 1U dem Herrscher 1ın talıen das apsttum die Herr-
schaftsrechte verleihen, die nötig sınd, VO den Verwüstungen
des gleichen Papsttums, das Sahz 1n französischen Händen ist,
befreien, die Rettung Italiens AUS der Anarchile bringen.
Deshalb wird das Devolutionsrecht, qauf das die (iuelfen ihre An-
sprüche gründen, VO  - Dante leidenschafitliıch bekämpft. ber eın

217) Mon. 111
218) ost ecclesiam eTO unft traditiones, qQUUS decretales dicunt; QuUE

quidem et SI auctoritate apostolica S$unft venerande, fundamentali famen scripture
postponendas SsSe dubitandum NO  j est. Vgl uch 81 11

219) Quellen und Forschungen XVI (1935/36) Vgl uch die Gegenschrift
Fratrıs Guijldonıis Vernani, De potestate SUummı! pontificts.

220) Mon.
221) Mon. 11
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Malser, der N1C In Italıen eingreift, interessiert Dante N1C Daher
bietet die Monarchia keinerlei Andeutung ber die damaligen beıden
Ihronkandidaten, den Dichter interessiert L1LUFr der abstrakte Rechts-
boden selner ghibellinischen Freunde.

Wır haben keine klaren Zeugnisse dafür, daß uch Dante für
einen natiıonalıtalienıschen König, un ZWAaLr ghıbellinischer Kıchtung
eingetreten ist Es steht aber rtest, daß 1m Kreise Cangrande,
der se1ıt 1318 capıtaneus generalıs aller Ghibellinen WAaTrT, äahnliche
Iräume LUr ıhn gehegt wurden, WI1e S1Ee Robert auf guelfischer Seıte
hatte. Cangrande WwIird als Vorkämpfer Robert geprlıesen 222)‚
un selbst qauft der Gegenseite türchtet INa damals, bald Könı1g
VON talıen se1n würde 223). Als angrande 1n der Blüte seliner Jahre
stirbt, da schildert eın Nachruf, W1€e alle Ghibellinen VO  — der Lom:-
barde]l D1s den Marken ihren Führer verloren haben ***), un WwW1e

1ın selnen Tugenden 11UTL mıiıt den besten antıken Römern verglichen
werden könne 225). Seine Grabschriüft gebraucht 1ür ıhn das Epitheton
augustus 22fl)

In der Monarchia Dantes steht nıchts mıt dieser Gedankenwelt
1n Widerspruch, WenNnn WITr das Weltkaisertum lediglich als Rechts-
begründung nehmen, W1€e das Papsttum TÜr die guelfischen Macht-
haber darstellt. ber gleichzeitig spricht ıIn Dantes Schrift eın
hoher Geist, der weıt ber dem eigentlichen Parteigetriebe steht,

Wırdaß dadurch die zeitgemäße Wirkung wıeder beschränkt.
fänden keine Spur davon, daß 1m politischen Tageskampf auti S1€E
Bezug S  N wurde, WEl WITr N1ıIC auf die Widerlegungsschrift
VOoO  — 1527 verwelsen könnten. Als 1m Jahre 1323 ach der Schlacht
be Mühldorf dıe Ghibellinen Ludwig den Rücken stärken ın seinem
Kampfe den Papst, da werden 1e| konkretere un zeıt-
gemäßhere Dinge herausgesucht, den kaiserlichen Standpunkt
rechtfertigen *”). Kıne späte Wirkung ann INa vielleicht test-
stellen: oh N1C bel der Kaisererhebung Ludwigs durch dıe Vertreter
des römiıschen Volkes das zweite uch der Monarchla ate g-
standen hat? Möglıch ware durchaus, daß dieser Kaiser, der VOoO  —

222) Vgl das Gedicht 1ın den Poesie minorTI1, Bollettino dell’Istituto stor1co
ıtaliano XIV 1902

223) valor, Mn fortuna ONa
OMNLe fin Qul, PeT [utz OPTaranno

el ara d’Italia Nanzıi NNO.

224) 225)
226) 227) Stengel, Nova Alamannıae 1921 71 IL, 123
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1315 bıs 1323 aum Fühlung mıt talıen a  €, das für realisierbar
Je W as andere 1Ur och als Fassade tfür eigene machtpolitische
Zuele anwandten. Da ıhm aber dıe Macht ZUTLT Realisierung seiner An-
sprüche fehlte, blıeb auch seın lıtel eın leeres Wort Die National-
staaten-Idee sıch untier Johann XII durchaus durchgesetzt,
die Nationalstaaten ührten die Politik, un Kaılısertum un Papsttum
hatten sich entweder In ihren Ihenst begeben der doch
mındestens VO ihnen ıIn die Defensive gedrängt.

ANHANG

Ratifikation des aps Johann XL geleisteten Treueides tür das
Königreich Sizılıen.

1317 Maı
Orig erg Vat rch Arm. 1— XVIII 4.96, Goldsiegel König Roberts Aun

rot-gelben Schnüren, verg!,. die Abbildung In I) Selila, Le d’oro delWV’ Archivio
Vaticano (1934) N Das egest au} der Rückseite 1a den W ortlaut Wwie In dem
Archivinventar bei Muratorli, Antiquitates VI 142; DErg dazıu Quellen un For-
schungen XXV 286 Zur abschriftlichen Überlieferung verg!. 5 187 Anm. 64

Sanctissımo ın Christo patrı clementissimo domıno Johannı divına
providentia sacrosanite uniıversalis Romane ecclesie SUMINO pontificı
Robertus de1l gracla LO X Jerusalem et Sıicılıe CUu reverentla et honore
devota pedum oscula beatorum. ODIU1L1LS VITr Bertrandus de 39auUC10 COINECS
Montis (Cauersı dılectus cognatus famılilarıs consiliarıus l fidelıs INECUS

pCr lıtteras SUas mıhlı aperult, quod 1ın protestatione sacramentIı
fidelıtatıs et homagıl, ad QUAO eu benigne el speclalı gracl1a INeCO
nomıne recepIst1s. ıdem ad nostrı el ecclesıe RKRomane cautelam
SUuas concessiıt ılteras SU. ser1e subsequent.

Nos Bertrandus etic wörtlich LW1LE Ra naldus 1517 953 Abs 27
Fg0 1gıtur, plıe p  T, predicta gracla vestra gralus, siıcut al de q l1ııs vestris
benefNic1ıus CSSC deo ante confido, omn]1a et sıngula 1n prefatıs lıtterıs
1ICUH cComıitis Conientla ratıficans el acCceptlans 1S CONSENCIO el
INeca ratıhabıtione confirmo. In CU1US rel testimon1um presentes lıtteras
fierı fecı el INee mazılestatıs Impressa Lyparıo COMMUNIFTL.

Actum Neapolı A4AMNMLO domını miıllesımo tirecentesimo sept1mo deciımo
el datum iıbıdem per Bartholomel de Capua *) mıiılıtis logothete

prothonotarıl regn1ı Sicılıe, sub eiusdem aNnNlS domiın1, dıe vicesimononO
Maıl, quintedecıme indiptionis‚ INECOTUIN ONO

1) Eigenhändige Unterschrift.
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ÖNLG Phılıpp DO  = Frankreich beglaubigt Heinrich DO  = u  y
ULLCLULAFLUS Francte, als seinen (TE sandten beıi apSs Johann AT

(1321) Apriıl
Nsir Misc. 763 (vgl 191) fol des Papierms.

Carc«c, GqUC NO0Ss eiıdem transm1sımus SUu nNOSsSIiTrO S18N0 sıgnaltla,
sanctitatıs vesire clementiam deprecamur, ut 1n hlıs, GuC parite nOosira
el dieti germanı nostrı In hac ıdem CONSaANgUINEUS noster vobıs
duxerıt exponenda, em plenarıam ıDenties ad exaudiıtionIis sra
t1am nNOostrorum intercessione precamınum admıittatıs, ıta quod 1oSs el
dictus noster nOstiro ın hac parte desider10 1O  a iIiraudemur.

Actum apud Balgenciacum XII dıe Aprılıs.

Gesandtschaftsinstruktion des /ranzösıschen Königs für un die
dem aps übergebenden TriüKe

Aprıl 22)
Instr. Misec. 763 tol des Papierms.*)

Sire *) de euly, eau cousın!
CGe sont les artıcles el les requestes qUE 11 IMCSSASECT de nOsitire chier

et teal Irere le cComte de la Marche ONn A faıre nOostre saınt pPCTIC le pPapc,
les queles L1LOUS eNUO1ONS OUZ 10sSire se1gnel.
Pere saınt, OUS SauCZ, CoOomMmmMeEN 11 roY de FIrance leur enlanz e leur (1)
1gnee ont LOUZ 10UTrSs e lıglıse de Romma e TEeS AL OUL honeur
C LCeUECTENCEC et ont voulu el pourchacıe leur POUOIr la tranquıillıte la
Dalz le bien el lonneur de la ıle eglıse et le subgez venir obeissance

lıglise
Item 11 ont {0UZ 10UTSs acostume, quUE toutes {O1Z, GJUC sont 6MNn SUCITC (2)

aduersiıte et 11 leur alde conseıl oniort
palz auoılr, 11 les ont volunters conseılle coniorte el alde pıtıe et
vrale charıte palz QUOLITr el concorde.
Item entre les qutires choses, quıil ont plus desıire cest siecle el ont (3)
CNCOTE plus CUETLT, cest le saınt volage doutre INer el de pourchacıer {OU-
ies les choses profitables el de Ostier (et faıre hoster) leur DOUOIr
[OUZz les empeschemenz TuC pourroljent (nuire et) destourber le saınt
volage.
Item saınt PETC, meSsSSIEeUTS athe Vicontes SCS enlianz SCS I17Z (et) (4)
le COINIMNUN de 1llan el leur aıdant estolent reconcılıe: la dıte eglıse el
ussent lamour Al vrale obeissance de legliıse, S1 COIMINE 1l le de-
sırent moult, par porroit esTir palz et COoONCcorde pourchacıee par le pals

mMmesmementTt entire euls el le roYy de Sezıle, la quele chose seroıt
auancemen el adrecement dıt saınt volage, par pourroljent estire
Oste plusours perilz et empeschemenz GJUC Son el pourroljent venIır par
la SUCITE autrement, 11 pasSsSasc feroıt pPaSs seurement
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(5) Item ?) les 1Tes ont plusieurs {o1z enuo1e leur rFoY
el mons]ı1eur de la arc. el ont er instance le gouernement
el le selgneur1e du paıs el euls melire la garde el lobeissance INON-
S1eur de la Marche, la quele 11 voulu accepter prendre POUT lon-
NC el la TEeUEereNCE de liglıse, nestoıt du conseıl el de la volunte
de OUuS el de nosire Se1gNOUr le roy

(6) I1tem 11 ont plusieurs {01z enuol1e el supplıe rFoYy el mons1eur de la
arCc.  ©., qu«C PDPOUFTF piıtıe el DOUT charetıe 11 leur vousıssent aıde coniort
el conseıl donner, cComment ıl peussen estire reconcılıe igliıse el esire

la el la vrale obeissance de la dıte eglıse.
© Item monsieur de la arc PDOUT lamour de la dıte eglıse el POUT le

grant ]1en qu® de pourroıit veniır LOutl le pals, especlaument
roYy de Sezıle, el DPOUFTFC al ei ladrecement, quı de pourToit estire aCquls

dıt saınt volage, el PDOUT la deuoc1lon, quil VeUu euls, eNuoO1NLE par
deuers VOUS, DOUTF OUS supplıer el prıer, quıiı] OUS plaıse pıtıe el
miserıcorde de les reCceuOLT vosire vosire obeissance el
ofirent el sont pres de faıre la volunte roYy el de ONs1eur de 1a
arc.  © 11ı quil leur teront faıre tout quil OUS deura, el ıglıse QUSSI1
soufirire.

(8) cla 0#) Saınt 9 len declaıre cest artıcle Cesie manılere,
que entente deu roYyY de ONnsl1eur de la arc. esT, quc H dessusdıt
vlegnent VOous el leglıse vrale obedience et VOS assent satisfaction
deue, el JUC soıt parmı vosire maın el de eglıse el Dar OUS requle-
renlt, UJUE OUS les veuliez QaDSOldre reconsılıer.
Item euls reconcılıez el absolz 11 roYyS monsieur de la Marche antost(9)
entendront AaUuSs ıtTes paız el concorde faıre el pourchacıer, el 11 leur ont
prom1s JuC 1il les creiront, INes 11 veulent pas QUOIT parle 1uSsques

tanlt, quıl sojJent reconcıiılıez el solz, PDOUTI oute, dencourre la SCN-
ence POUTI de partıcıpacıon, el taıt len traıtera euls, COM -

ment 11 veullen aıder el par InNner el par TITe iaıre el ordener le dıt
saınt volage.

(9a) Item, saınt PCTIC, lıglıse reiuse nu 1017 ceuls quı sumıiılıent el J1en-
ent obeissance a 1ı el POUT OUS supplıons OUS desus est
dıt, qu«c DOUL pıtıe pPOUFT misericorde OUuS les voullıez reCcevolr
In talı 10C0 eratl ıImpressum In dıecta cedula parvVunhl siıgnetum regIls, post
quod siıgnetum erat inmediıiate insertus ın eadem cedula artıculus quı]
sequitur:

(10) I1tem OUS requerl1ez nosire saınt pEeTC, GuC monslieur de la Marche POUL
le bıen, qu® pourroit venır, les pulsse prendre protection
el garde SAallz preiudice de leglıse de lempiıre el le droit de
eglise el de lempire sauf ei garde toutles chouses.

1) Die Abschrift leitet die Instruktion mıt folgenden W orten ein!:! Sequitur eNnor
icfe cedule eidem buticulario PCT prefatum dominum G' ducte dicto domino
nNnostro exhibite

2) Von hier dıe zweıte and des Papıerms.
3) fol des Papıerms. 4) Nur foll und 35 declaratıo Rande
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Protokaoll ber die Überreichung der Bittschrift des /ranzösischen
Königs In Sachen der Vısconti den aps ım Konsistorium und ber
die Erklärung seıiıner (esandten.

1321 Maı
Instr. Misc. 65  y Papierms. tol. 4*); Schrift der erstien Hand, Entwurf
Subsequenter dıe qltera a) dicti mensıIıs 1ICIO buticu-

larıo PrOÖ 1CLI0O domino reSC Francie prenominatisque NuUunC1lIs una CUIMN
Sanceto de Bousayo, Herpino Derquer1l lıtibus, etiro Roder1u CAaNON1ICO
Lemovicensı Pro 1CTIO domıno comıiıte Marchie cComparentibus
domıno NOSTTO papba prefato, assıstentibus e1ıdem domiıno iunc temporı1s
reverendıs patrıbus domiınıs cardınalıbus ultımo nominatıs, videlicet
dominıs B(erengar10) 1 usculano, S(ymone) Prisce, P(etro) StephaniA(rnaldo) Eustach cardınalıbus, umtlaxa alıquali collatione pCr
1DSOS NUunNC1IOS b) Cu eodem domino nOostiro 1cia ambax1ıata pTrCc-
habıta predicti NUnNCI11 el buticularius supradictus cecedentes ad arhabıto inter pCI alıquod spacıum temporı1s ecreilo COlloqu10 alıquı
paulo post ad dominı nostrı domıiınorum predictorum cardına lıum
presencl1am redeuntes quandam cedulam nomiıine el 1Ce dietorum dominı
reg1s el C) COomıitıs, ambaxı1latam, PrO qua ad 1psum dominum nostrum
ah 1DSO comıte destinatı uerant, CUmM quıbusdam declarationibus CITcCa
am d) continentem ut dıcebant eidem domino NOSTro exhıbuerunt,
CU1US enoOorTr sequıltur sub 11S verbiıs: Peres saınt etc. IW1LE O1l D}}

a) bıs comıte Marchie über getilgtem prenominatis NUNCILULS Ul Cu buticulario
memorato un Rande

DEeET LDSOS NUNCLOS über der eıle
C) reglis el über der Zeıle
d) CL quibusdam ıllam mıiıt Verweisungszeichen Rande.
1) DIıe Blätter sınd eute ıIn der rıchtigen Folge gebunden, tıragen ber die alte

Foliierung, die VOT der richtigen OÖrdnung bestand
2) Die abweichende Orthographie 1st N1IC. angemerkt; S  &5

Protokaoll der Verhandlungen ım C(onsiıstorıum ber die Aussöhnung
der Vısconti mıt der Kirche.

1321 Maı
Orig. N otariatsurkunde auf Pergament, NSE$Er. Misec. /63, Die Stegel der

Kardindäle, die nach gleichzeitiger Aufschrift auf noch vorhandenen Presseln einst
darangehängt Tl, fehlen heute cks. DO.  - der Hand () Jo F321,
Cedula Regis franciae In negotio Matthei Vicecomuilis.

Anno dominı MO GGE° V1cesimopr1mo diıeque Vvicesimasecunda INneN-
S1IS Maıl indıctione ar pontificatus sanctissımı patrıs domiını nostrı
domını Johannıs dıyına provıdentla Papc XAAIL, presentia eiusdem
domiını nositirı PapDpc el reverendorum patrum dominorum Berengarıı
ep1SCOp1 Tusculanı, Symonis Prisce el Peitrı tıtulı Stephani ın Gelio-
monie Sancie Romane ecclesie vicecancellarıı, presbyterorum, el Arnaldı

Eustachi!i diaconı cardınalıum, PrO domiıino reg1s Fancıe el Navarre
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dominus Henricus domınus de Sullaco, buticularıus Francıe, et PLO
dom1ıno comıte Marchie domıinus (autherus de Gastellıone, filıus COLL-

tabulı Francie, Matheus de Irıa, marescallus Francıe, Johannes de
reblayo, mıilıtes, magiıster Andreas de Florencıa, utrıusque 1UT1S pro-
L eSSOT, CAaNONICUS GCenomanensıI1s, Petrus Remigl1l, 1PS1US Comıitıs COMN-

siliarıus, magıster Jacobus de Virtuto, diet1 Comıitiıs notarıus, domıinı
S5ancetus de BOoussayo, Herpınus Derquer11, mıilıtes, magister Petrus
Roderı1l, LemoviıcensIis CaNONICUS, dıctı comitıs cancellarıus, ad Romanam
curlam speclalıter ZunNC11 destinatı, nomine el 1Ce eorundem dominı
Philıppi reg1s Francıe el Navarre ei dominı Karoli comıiıtıs Marchıie,
rTalrıs Sul, tradıderunt quandam pargamen1]1 cedulam quosdam articulos
el declaratıones continentem, CU1US cedule tenor de verbo qad verbum
sequitur In hec verba: Peres saınt elic W1LEC 4') (ohne 10)

Quam siqu1dem edulam artıculos el declaratiıones Al ceiera un1-
el sıngula In 1CTA cedula scrıpta contenta dictus magiıster

Andreas eg1 In presentla omn1ıum predictorum. Post qUAIM lecturam
dictus domınus nOoster papa interrogavıt predictos NUunC10S, S1 1ps1 trade-
bant diıctam cedulam artıculos el declaratıones el cetiera unıversa el

sıngula In contenta el scr1ıpta, ıtem S1 1PS1 dıcebant predicta unıversa
C sıngula In dıcta cedula contentia Quorum quılıbe pCTr ordinem el
OINNES responderunt, quod S1IC. el quod ıta voleban consenti:ebant,
sicut 1ın dA1cta cedula continetur et 1C€e nomine diıctorum domiınorum
reg1s el cComıitıs.

In qu  IN testimonıum el ad uturam memorl1am 1300 Berengar1us
miseratione divina EPISCOPUS I1usculanus s1ıgıllum nostrum duximus
presentibus apponendum. Ü7 110S ymon tıtulı Prisce presbyter Car -

dinalıs sıgıllum NOSLrUmM presentibus apponı fecımus appendı Nos CI

Petrus tıtulı tephanı 1n Gel1iomonte presbyter cardınalıs Romane
ecclesıie vicecancellarıus sigıllum nostirum presentibus duximus n_.
dendum Nosque TNAaldus Eustachil diaconus cardınalıs presenites
ılLeras eCIMUSsS s1gıllı nostrı munımıne roborarı.

Protokoll ber die Überreichung der Artıkel Charles de la arche,
dıie seine Aussöhnung der Vıscontiı mıt der Kırche enthalten,
gelegentlıich der Intervention, die mıiıt seinem Bruder, dem
französischen Kön1g, zugunsten der Maiıländer Herren beim Papste
unternımmlt.

1521 Maı
nNnstr Misc. /65, apterms, fol 5 Entwurf l}
Postmodum VeTO, altera dıe, magiıster Andreas el eiITus Remig11

predict1 exhıbuerunt quandam edulam s1igıllıs SCU signet1s domınorum
Gauther11 marescallı ei Johannıs de Arreblavo mılıtum Petr1ı Remig11
sıgıllatam, 1ta am quod s1g1llum dıict] dominı Gautherıul eral post
verbum "envers OUuUS posıtum ın fine declaratıonıs septimı artıculı “)
el post alıqua q lıa sequebantur. Irıa au alıorum sıgılla erant pOost
otam scr1ıpturam ımpresa cedule supradicte *), CU1US quıidem cedule

noscıtur EsSSEC talıs Peres saınt etc IWLe Z nıt einigen ADb-
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weichungen. Am melsten weıcht Artıkel ab, der folgenden Oriliau
hat Salns 9 OUuS declaironns cest artıcle vrale obedience par
leurs TOCUTFCULS quı present sont vVvosire COUTT, par qutires SOU-
fisamment fiondez el OUS iacent reconsılıer, el quC POUL
du FroYV de monslieur de la Marche VOoOsire devot 1e7z OUS les voullıez
reCcevolr gracıeusement el faıre tele manılere, quil sapercevolent,
que leurs prleres leur qajent ualu CN VEIS OusSs

1) Der Entwurtf ist VO.  - der erstien Hand geschrıeben, aber mıiıt dem ächsten
Blatt, fol 3‚ wiıeder die zweite Hand A  1n,

ach der Abschriuft dieses Artıkels, der declaratıo, ıst vermerkt: In talıi [0CcCO
In 1C{ia cedula INALUS de Quatuor SIqUlis SUDETIUS nomıinalis.est ImMpressum

nier dem etzten Artıkel der Abschrift Ste wieder: ın talı [0C0O sunft IMPTrEeSSAa ıIn
eadem cedula trıa sigilla de predictis Quatuor sSuperius expressatis.

Anweilsung ber dıie Abfassung des Protokolls, daß eine Antwort des
Papstes dıe Prokuratoren eingefügt werden soll

1321 Maı
NSIEr. Misc. 763 tol 56 auf dem oberen Rande, In qUMnz verlöschter Schrift *)
Istum artıculum precedere ın ordine radıte cedule quatuor

S1gN1S sıgnate, de quıbus iuıt ment10: ‘]la amen dıe iunc quedam
sedula eie. et et1am lıa JUC interım actila iuerunt, videliıcet, qUOC
diet1 nuncC1ı vocatı uerunt domiıino papDa, l ın presentla domiını
Soliacı el domınorum predictorum cardınalıum domınus noster FeESPON-
dıt e1s, quod 1pse habebat de consıiılıo omn1um iratrum SUOÖLrUuN, quod
serıberet domiıino reg] el domıno arlio SIC quod deberent contentarı.
Lit ıbıdem ınter q lıa interrogavıt COS, S1 aberen mandatum ad hoc,
quod supplıcabant, el iunc 1ps1 exhıbuerunt, ut ıIn fine istıus quatern1
dic1ıtur, el pOost hec omn1la exhıbuerunt istam sedulam, de QUuUa fit hıc
mentI10 °), el quandam alıam de qua fit ment10 ıinira, Cu dieıtur
quentiI aqautem die etc.)

a) ber et an presentia mıiıt Verweisungszeichen.
1) Dem Sekretarıat der Vat. ıbl habe ich für gütlge Erlaubnis ZU  j enutzung

ihrer Quarzlampe ZUuU danken, wodurch die Entzifferung wesentlich erleichtert wurde.
2) Vgl 213, Protokaoll über dıe Überreichung der Bittschrift, subsequenter vETO,

die altera uUuUSW.
3) Vgl 214, Protokaoll über die Überreichung der Artıkel arls
4) Vgl 213 (wie Anm. 20

Protokall ber eine Kommissionsitzung zur eratung der Aus-
söhnungsverhandlungen mıt den Visconti.

1321 unı
Instr Misc. /65, Papierms., fol unten, ıIn GQGUanız verlöschter Schrift, ÖN die

letzte Reihe uch unter der Quarzlampe Nur noch wenige Orte erkennen läßt.
Demum qutem prefatus sanctissımus cCommıssıt (!) reverendis

patrıbus dominıiıs Berengar10 Tusculano ePISCOPO, Symonı Prisce,
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Piıetro Stephanı 1n Gel1ıomonte, Romane ecclesıe vicecancellarıo,
presbyterıs et Bertrando aqarıe 1n qu1lro dyacono cardınalıbus, quod
vocaren COTalll prefatos NUunNC10S, COSQUC audırent S  ,
QUALL asserebant. habere, ıllamque vıderent el audırent el coplam
aberen potestatıs ei1usdem SUu torma publıca el eidem domıno nOsSTro

papc refierrent. Quı1 dominı cardınales vocaverunt NunC1OS supradıctos
el venire tecerunt In O0OMO prefati dominı Tusculanı dıe Mer-
CUr1L, JUC tuıt tercıa die mensI1ıs lunıl, pontificatus eiusdem dominı nostrı
papc A4NMNO (1321) vıid marescallum Francıe, Johannem de Arreblayo
muilıtes, um Remuigı1 el magıstrum Andream de Florencıaa. quıbus
NUnNCIIS prefatı dominı cardınales petierunt, quod ostenderent potestatem,
QUaL aberen el procuratıonem SUaN, el cCoplam de facerent SUu. torma
publıca, quı1a 1ps1ı paratı eran ecOsSs ılla audıre el dictam cCoplam
recıpere el domiıino NnNOSTrO prefato refferre, ul delıberare possel 1ıdem
dominus nostier papa, quıd poterat Tacere CU. NUnNnCIIS memoratıs, qula

hoc prefato domıno nNOSTTO potestate: abeban et specıale INall-

datum umlaxa qu1 Nnunc1ıı |neC pote |statem egerun NeC cCoplam
fec|erunt NC ıllam osten |derunt, lıcet verbo dixıssent, quod coplam Tacere
1ps1ı NO  - |voluissent| pCr predictos cardınales, qula eOSs miss1s|?|

1B : ı9 P ıO 1C€ecogno |scent el 1ps1] pPrO afiuerunt quı1dam
instrumentem SUUILL exhıbentes ıbıdem

Robert DO  s Neapel quittiert ber eın DVO aps empfangenes Dar-
en auf die Zehnten VvO.  — Florenen als Subsidiuum für dıe Aus-
übung des Vicarıats ıIn Tuscıen und ıIn der Lombarde:

Dat. Avıgnon, 1320 Juliı
Ort19g. Perg. (vom Siegel 1101 noch die hbreite Pressel vorhanden), Vat. Ich

AÄArm 449, vgl /

oDertLus del gracla TCX Jerusalem el Sicılıe, ducatus Apulıe
princıpatus apue, Provincie el Forcalquer1| ediımontis Qu1S-
que tenetur debıto agNOSCCIC bonam 1dem, set ad ıd potius cCenseiur
regalıs excellentıa oblıgata. Lit 1deo testimon10 presentium lıtterarum
universiıs aCIMUS manıfestum, el certla sc1ıentla rofitemur malestatem
nostram realı numeratione, integro ıberalı MULUO receplsse SAaLNlCc-

1sSsımo In Christo el domino nOSTro domiıino Johanne Sacrosancte
el unıversalıs eccles1ie SUIMIMNMO pontifice decem miılıa florenorum urı onı
el lıgittımı ponderı1s cunel Florencie nobıs lıberalıter mutuante ın sub-
sıdıum vicarlatus ın partıbus Tuscıe el Lombardıe cıvıtate anue elusque
1STTICIU terrıs el locis ecclesie penıtus except1s PCT sanctissımum In
Christo domiınum dominum Glementem pontificem
elıcıs recordationıs culminı NOsSTIro CONCESSI, el prefatı domiıinı nostrı
domiıinı Johannıs confirmacıonIis el approbationis munımıne roboratı
exolvendorum 1psı domıno nNOSTro de decimıs 1cie sedis munificıiencla
pCI 1pPSum excellentie nosire gratiose CONCESSIS In subsıdium vicarlatus
prefatı ad honorem S. matrıs ecclesıe devotorum 1PS1US In partıbus
memoratıs, prou ıttere apostolice CONCessioNISs dicetarum decımarum
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F10S1US continent l declarant eXpressım, el delıberato proposito el consulto
concedentes, quod prefatus dominus noster SUINIMNUS pontifex 1C1a decem
mıiılıa florenorum U:  Q alıls pecunıe quantıtatibus PCT prefatum
domiınum nostrum SUIMNINUIN pontificem nobıs mutuatıs el am PCI NOS

UUa per procuraltores nNOSTros s1b1ı lıtteratorıe vel qlıas oblıgatis deducere
el retinere, sıbıque solvere possıt de decımıs memoratıs; promuittentes In
verbo regle malestatıs 980 nobıs nostrısque SUcCCessorıbus el heredibus
quıiıbuscumque predictam deductionem retentionem el soluctionem d1c-
orum decem mılıum florenorum alıarum prem1ssarum pecunie qQUAN-
ıtatum de decımiıs supradıctis 10S gralas ratas iirmas Al iIirrevocabıles pCI -

habıturos nichilque NS dicturos tacturos vel procuraturos tacıte vel
directo vel PCI oblıqguum vel 110 QUOQUO MO0dOo, qUOMINUS PIC-

dıcta omn1]la el sıngula i1uxta prem1ssorum ser1em valıdam obtineant
roboris firmıtatem, ]la Oomn1]1la vallantes el promittentes SUu cautelıs
clausulis el solemniıtatıbus oportunı1s. In JUOTUM omnıum testimon1um

uberiorem securıtatem imposterum presenites ılteras Nerı el pendentiı
maıestatıs nosire s1g1ıllo 1USSImus Comuni1rl. atum Avınlıone pCr magı1-
STITUMmM Matheum Fılmarınum de eapolı *), 1Ur1Ss utr1usque professorem,
locumtenentem prothonotarı1ı regnı Sicılıe, dilectum consıl1ıarıum famı-
l1arem el fidelem nostirum Anno domını CN dıe V1cesimo mensI1ıs
ulıul, tertıe indıction1s, NOSTIFrOTUM ANNO duodecımo *).

1) Der Name, ın anderer, fMüchtiger Schrift, ist eigenhändig.
2) lRechts auf Bug R[egistralta.

Protokaoll ber den Empfang DVDO  > Florenen durch Kaynaldus
de Koceyo un Angelus dea thesaurarıl und Prokuratoren Roberts
DO  - Neapel, In egenwar des päpstlichen uUd1Lors und anderer Zeugen.

Dat Avıgnon 1320 Julı DE
N otar. NSTrL. mıit Siegel des Auditors Pressel, Vat. rıch Arm. 462, vgl

Auf der Rückseite Spuren eines roften, eckigen Signets.,
11

Robert DO Neapel quittiert eın DO aps empfangenes Darlehen
auf dıie Zehnten DVO  - 10.000 Florenen als Subsidium rür die usübung
des Vıcarıalts ıIn Tuscıen und In der mbardel

Dat Avıgnon 1320 Sept
Örig. Perg mit zerbrochenem fhronsiegel Roberts gelb-roten Schnüren, Vat.

rch Arm. 456, vgl Der erxt ist WILE Links auf dem
Bug Registrata In cancellaria et CHMNES prothonotarium et eham In CAMEeTA.

Robert VDON Neapel stellt eine ausführlichere ulltung als 11 ber
dieselbe Summe DVDO.  > Florenen Au  ®

Dat. Avignon 1320 Sept
Örig. Perg. mıf kleinem Fragment des Thronsiegels breiter Pressel, Vat rch

Arm 459, vgl Mollat
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ODerLius etc. WI1IE bis SUININO pontifice, titradentibus numerantıbus
el Liıberantıbus dominıs del gracıla eP1ISCODO Massıliens1 Camerarıo0 el
Ademarıo Amelıil thesaurarıo eiıusdem domiını nostrı summ 1ı pontific1s
lıberalıter mutluanie decem miılıa florenorum ONnl et purı aurIl, ıustı et
rTe ponderıs cunel Florencıe PCT aynaldı de Kocceyo consıllarıl

Angeliı de Melftia thesaurarıorum tamılıarıum NnNOsSIrorum procuratorum
el speclalıum Nunclorum NOSLTOoTEemM ad hoc In subsidium vicarlatus In PDar -
tıbus Tuscıe el Lombardıe cıvıtate Janue elusque distriıctu terrıs
etc hbıs quantıtatıbus PCT prefatos domınum nostrum SUMMINUIN ponti-
ficem SCUH cCamerarıum thesaurarıum etc W1LeE bıs roborıs
miıtatem, ratılicantes nıchı lominus abundantı oblıgacıone pro-
mi1issıone interpositas nomıne el de mandato nNOSTIro PCT dıictos pFrOCUTra-
OTres nNOSTrOS de predictis decem mılıbus fllorenorum apud dictos Came-
rarıum el thesaurarıum nomıne diet1 dominı nostrı SsSumm 1ı pontificıs
recıplentes, In instrumento puplıco inde coniecto pCI Nıcolal
notarıl, Guillelmi de Buclano puplıci apostolıca ımperI1lalı auctorıtate
notarıı sub S1g11l0 audıtor1s Camere dıctı domını papc el SUL dato 1€1
Vicesim1prımı mensI1is eptembrıs NO natıvıtate domiını miıllesımo
trecentesıimo V1icesımo indıctione SerlosS1IUSs continentur, reservalo
Curıe nomiıne, quod S1 temporı1s ınvenlantur, lıe recogNn1C1oN1s
ıttere nOostre Tacte SU. dato annı domiını millesımı trecentesim1ı Vvicesimı
el 1€1 octavodecımı eiusdem mensıs eptembrıs dicte quarte ind1ıc-
tıon1ıs de predicta quantıtate pecunıe PrOÖ CAassıs nullıs el inıtıis abeantur,
sel presentes NUum habeant el Vlgore. In elc. W1e -

1) Links auf Bug K/egistrajta ın cancellaria et Il prothonotarium,

Protokaoll ber den Empfang vON Florenen uUurc. Raynaldus
de KOoceyo und Angelus de A, thesaurarlı un Prokuratoren Roberts
DVO  z Neapel, In egenwar des päpstlichen UAdLLIOFS un anderer Zeugen.

Dat Avignon 1320 Sept
N otar Instr. mıit Siegel des Auditors Pressel, Vat rch Arm 461,

vgl ol  v at Auf der Rückseite Spuren eines roten, eckigen Signets, das In
der Mitte noch einen Schild sichtbar ıwyerden Läßt,

Robert DO  S Neapel stellt eine Quittung ber eın DO aps: empfan-
Darlehen DO  s 6.5  S Florenen Au  ®

Dat Avıgnon 1321 Juni
ÖOrig. Perg (vom Stiegel Ur noch die Pressel vorhanden), Vat. rch Arm.

460, vgl mıt falschem Aalım
oDerLIus eic. W1Le Quisque tenetur eic Et 1deo testimon10 PFC-

sentium lıtterarum otum Tacımus uniıversis el cerla scl1encCl1a profi-
emMur maıestatem nostram realı numeratione el ntegro ıDeralı IMULUO
receplsse sanctissımo ın Christon el domiıino NOSTTO domino Johanne
SacCcrosancie unıversalıs ecclesıe SUININO pontifice tiradentibus uUume-
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rantıbus el lıberantibus ıIn CGChristo de1l gracla ePISCODO Massı-
lıens1, camerar10, el Ademarıo thesaurarıo 1PS1US dominı nostrı Summ1
pontificıs nomıne ei1usdem domiını nostrı PCT aynaldı de KRocceyo
consılıarıl el Angelı de Melha thesaurarıorum el famılıarıum NOSLTOrTUM
procuratorum et speclalıum Nunc1o0orumM ad hoc florenorum urı sexmiılıa
quingentos 1n boniıs el Jectis florenıs Qurı legıttimi ponder1s el ecunel
Florentinı nobıs lıberalıter muluanie, promuittentes In verbo regıe male-
statıs pro nobiıs nostr1sque SucCcCcessorıbus el ere  us quıiıbuscumque
recepclonem habıc1ionem dıcetorum florenorum QuUrı sexmılıum qu1in-
gentorum el oblıgacıones quaslıbet | S predictos thesaurarıo0s el U -
raltlores NOSTrOS nomıne nNOsSLiro factas, abentes ad hoc plenarıam potle-
statem, In ıLtierıs procuratıion1s sub maılestatıs nostre s1ıgıllo els
datıs de eadem quantıtate plenıus continetur, gralas ratlas iirmas el
irrevocabiıles aDıturos, nıchilque Conira predictum vel PIC-
m1lıssorum alıquod NS dıcturos facturos vel procuraturos tacıte ve|l

directo vel pPCI oblıqum vel a 110 uU0quomOdo restituere
eddere solvere el 1NUINETATIC integraliter el perfecte predicto domino
NOSTITO pontificı SCUH e1IUsS aud (!) eiusdem ecclesıie Camerarlılo vel
thesaurarıo ad voluntatem el beneplacıtum prefatı domiını nostrı
vel dicetorum Camerarıl el thesaurarıl, quı U1llC sunt vel pPro tempore
uerıint, oblıgantes nıchılominus proinde NOSs predictos heredes el SUCCCS-

nOosSIrOs CENSUS re:  1LUS el proventus el sıngulos regnı
nostrı Sıicılie el comıtatuum Provıncıe el Forcalquerı11 predictorum, val-
lantes et1am el promıittentes predicta Omn1]la SUu cautelıs clausulıs et
sollempnıtatiıbus oportunıs. Volumus Insuper el declaramus, quod PrC-
1cla pecunıl1a YUC, sicut proedicıtur recepla est PET predictos thesaurarıo0s
el procura{iores NOsSTIros presencıum NN intellıgatur alıquatenus
duplıcata. In testimonı1um eltc.

Dat Avinione (wie mıt eigenhändıgem Namen des atheus
ANNO domiını GX dıe eNSIS Junil, indıction1s,
FreSNOoUM NnNOostrorum NNO terc10dec1ımo Ä

iy Links auf Bug R(egistra)ta ıIn cancellar(ia) et N prothonotar(ium).

Protokaoll ber den Empfang der 6.500 Florenen durch die beiden
enanniten Prokuratoren.

Dat Aviıgnon 1321 unı
OTLAQGFL. NSIL. mit Siegel des Auditors Pressel, Vat. rch Arm 463,

vgl a f Inseriert ist uch die Ernennung der Prokuratoren durch
Robert dat 1321 mı Das Siqgnet auf der Rückseite (vgl. un 15) ist
abgekratzt.

ANHANG 11

Die handschriıftliche Überlieferung der sogenannten Bulle Ne
pretereal.

DIe einz1ıge zeitgenössische Überlıeferung ist 1m Staatsarchiıv
Florenz, Dıplomatıco Appendice 1(0)  3 r 11 fol U'/r, v vorhanden:
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danach schliec. gedruckt (0)81 ımmer Nn Eıne Urkunde des
Papstes Johann XXNILI VO re 1317: 1ÖG XIV (1893) 330—334 ach
gütlger Miıtteilung des Direktors des Staatsarchivs, Herrn Dr d,
dem ich Tür manche lıebenswürdıge uskun sroßem ank Ver-

pflichte bın, diıeses zweilsellig eSC.  J1ebene Pergamentblatt A4Uus
dem Archiıvı1o r1formag10n1, AaUSs dem en Kommunalarchiıv
VO  e Florenz Wıe es dorthıin gekommen ist, 1äßt sıch leiıder N1C. mehr
teststellen uch dıe Schrift sagt nıchts Kındeutiges ber den rsprung
AaUS: s ıst dıe typısche iıtalıenısche K  zlieischrıtf mıt französischem
Kınschlag, w1e€e sS1e In Neapel, der Kurıie un: auch SONS Anfang
des hrhunderts iinden ıst 0oOmı1 ste. der Annahme nıchts
1m Wege, daß In dıeser Abschrilt der Entwurf Roberts vorlıegt, den
dem beireundeten Florenz übermuittelte

11 Jlie Abschriften späterer Zeıt gehen exilc. qufi diese opıe
zurück. DiIie Abschriften des Vatikanıschen Archıvs a) Principi 14a

des Jahrhunderts) fol 486 (neu 502); b) Misc. Arm X I 78,
tol 39, worın dıe eine besondere Lage VOoO  - Papıerblättern bıldet
(nach eiıner schwer lesbaren Randnotiz außert 1580 eın Audıtor olae
Lancilotto seınen Zweifel der Echtheit); C) Arm (ebenfalls
16. Jahrhunder tfol OUlv 1lle reı Handschritften sınd VOon Rıezler,
Vat en 1637 benutzt, auch der TUuC geht auf eine
dieser Koplen zurück. Florenz: a) Bıbl Naz IL, 495, IL,

vgl Il 1, Inventarıo Xl 70£.; TUC. L, ber -
baır Archiıv 109 113 un Aus Aviıgnon 42; b) Staatsarchiv Florenz,
arie Strozzlane, Seriıe ılza tol un filza 47 4.7 tol 158, vgl Inven-
tarıo (1884) 250) 261


